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1.	 Vorwort

Die Point Alpha Stiftung  hat sich 2017 auf den Weg gemacht, Themen wie die deutsch-ameri-
kanische Freundschaft und die Themen der deutschen Teilung in die Gegenwart zu tragen. Die 
Verbindung  zwischen Erinnerungskultur mit aktuellen politischen Themen und Begegnungen, 
ist ein zukunftsfähiges Konstrukt. Eine Vergrößerung des Zeitzeugenpools, die Erweiterung der 
Dauerausstellung um eine zivilmilitärische Komponente, zahlreiche Veranstaltungen mit über-
regionaler Aufmerksamkeit, Begegnungsseminare, neue Führungs- und Workshop-Formate 
sind notwendig um die Idee von Point Alpha zukunftsfähig zu machen. Neben dem Stiftungsrat 
konnten gerade auch der wissenschaftliche Beirat und der Programmbeirat wichtige Impulse im 
Jahresprogramm der Stiftung und Akademie setzen. Diese Beiräte und der Stiftungsrat waren 
wichtige Berater in Bezug auf neue Erkenntnis im Diskurs im Umgang mit Zeitzeugenschaft und 
Geschichtsbildern und die strategische Ausrichtung. In einem wissenschaftlichen Kolloquium um 
den Kalten Krieg wurden zahlreiche neue Erkenntnisse aufgearbeitet. Als Berater unterstützten 
die Gremien bei der Neugestaltung und Erweiterung der neuen  Ausstellungen: Wiesenfelder 
Turm und US Camp. Der Förderverein verdeutlicht die bürgerschaftliche Initiative, ohne die es 
Point Alpha als Erinnerungs- und Begegnungsort nicht gegeben hätte. Das Highlight war sicher-
lich auch die Verleihung des Point Alpha Preises mit der finanziellen Unterstützung des Förder-
vereins. Die Rekonstruktion des Wiesenfelder Turms mit Unterstützung des Fördervereins als 
begehbare Vitrine und beispielhafter Beobachtungs- und Führungsturm der NVA-Grenztruppen 
symbolisiert einmal mehr die Willkür der SED-Diktatur und die Schrecken der deutsch-deutschen 
Teilung. 2017 gelang es nun ein junges, motiviertes und kreatives Team aus neu eingestellten 
und alt bewährten Mitarbeiter zusammenzustellen, denn jeder Kapitän ist nur so gut wie sei-
ne Mannschaft. Konstruktive  Impulse, kreative Methoden, zeitgemäße Veranstaltungsformate, 
Themenbreite, Zielgruppenerweiterung sind mehrere Jahrzehnte nach der Wiedervereinigung 
und dem Fall des Eisernen Vorhanges zwischen den Verteidigungsblöcken notwendig, um auch 
jungen Menschen für Themen wie Demokratie, Freiheit, internationales Denken und Partizipati-
on an gesellschaftlichen Prozessen zu begeistern. Diese Erneuerung, gepaart mit dem besonde-
ren Geist des authentischen Ortes Point Alpha, kann diesen Zielen dienen. Wir bleiben auf dem 
Weg, denn Erinnern ist unser Auftrag. 

Ricarda Steinbach

VORBEMERKUNG:
Der Tätigkeitsbericht wurde in Verantwortung der damaligen Direktorin Frau Steinbach  
erstellt. Sie ist vom Amt der Direktorin mit Wirkung vom 14.06.2018 zurückgetreten. Der Bericht 
wird unverändert - einschließlich ihres Vorwortes und den Ausführungen bis zum Punkt 2.3 -   
veröffentlicht.
 
Der Vorstand der Point Alpha Stiftung
Dr. Eberhard Fennel                       
Berthold Jost
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2.1	 Personal

Die Arbeit der Stiftung bemisst sich an seinem Team. Nachdem 2016 zum Ende des Jahres mit 
einigen unbesetzten Planstellen weiter gearbeitet wurde, konnten 2017 die Stellen mit enga-
gierten Mitarbeitern nachbesetzt werden. 2017 wurde das Team der Point Alpha Stiftung neu 
gebildet. Anfang des Jahres übernahm Frau Carolin Braun den Bereich der Direktionsassistenz als 
Elternzeitvertretung für Frau Kathrin Werth. Das Land Hessen unterstützte die Stiftung mit einer 
abgeordneten pädagogischen Mitarbeiterin. Frau Marina Melber ist eine Oberstudienrätin für 
Englisch und Deutsch in Vollzeit, welche die Themen internationale und umweltpädagogischen 
Schülerprojekte und die Kooperation mit den hessischen Schulen betreut. Frau Krichling geht 
aufgrund des Lehrermangels im neuen Schuljahr 2017/2018 wieder zurück in den thüringischen 
Schuldienst. Der Freistaat Thüringen fördert die Arbeit der Grenzlandmuseen mit Museumspä-
dagogen. Mit Herrn Christian Curschmann arbeitet seit Oktober ein Historiker für deutsch-deut-
sche Geschichte im Bereich Museumspädagogische Angebote und Kooperationen mit thürin-
gischen Schulen. Herr Rüdiger Knoll verließ aus privaten Gründen seine Studienleiterstelle in 
Geisa und beginnt eine neue berufliche Herausforderung als wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Institut für Zeitgeschichte. Die Stelle des Studienleiters konnte in 2017 nicht nachbesetzt wer-
den. Herr Danny Chahbouni ist seit April als wissenschaftlicher Mitarbeiter tätig. Als Historiker 
bzw. Politikwissenschaftler und ausgewiesener Experte im Bereich Militärgeschichte übernimmt 
er die Programmorganisation bzw. -kooperation und die inhaltliche Seminarbetreuung für die 
Akademie und Stiftung.  Auch die Weiterbildung der Gästeführer wird von ihm organisiert. Frau 
Sandra Herber arbeitet in der Gedenkstätte und unterstützt den Kassenbereich. In Vorbereitung 
auf das zehnjährige Bestehen der Point Alpha Stiftung wird Herr Volker Bausch im Rahmen eines 
Werkvertrages beauftragt das Programm 2018 in Zusammenarbeit mit der Stiftung zu organisie-
ren. Berthold Dücker und Stefan Baldus werden aus dem Stiftungsrat heraus am 15.12.2017 zu 
ehrenamtlichen Vorstandsmitgliedern berufen.

2.2	 Die neue Dauerausstellung „Everyday Life“ zum Deutsch-Amerikanischen Alltag im 
	 „Fulda Gap“ im Schatten des Kalten Krieges in der Baracke B des US-Camp

„Everyday Life“- deutsch-amerikanischer Alltag im „Fulda Gap“ im Schatten des „Kalten Krieges“, 
als Erweiterung der Dauerausstellung im US-Camp der Gedenkstätte „Point Alpha“, wurde am 
17.08.2017 von der Kulturstaatsministerin Professor Monika Grütters vorab besucht. Gemein-
sam mit Zeitzeugen und den Unterstützern dieses Vorhabens fand ein Informationsrundgang 
mit einem anschließenden Pressegespräch statt. Am Sonntag, den 17.09.2017 um 15.00 Uhr, 
wurde dann in einem Festakt mit dem hessischen Kultusminister, Herrn Prof. Dr. R. Alexander 
Lorz, die Ausstellung für die Öffentlichkeit eröffnet. Die Ausstelllung, die sich dem deutsch-ame-
rikanischen Miteinander im Fulda Gap zur Zeit des Kalten Krieges widmet, beleuchtet dabei vor 
allem die zivil-militärische Zusammenarbeit und das alltägliche Zusammenleben zwischen ame-
rikanischen Soldaten und ihren Familienangehörigen und der deutschen Bevölkerung. „Everyday 
Life“ ergänzt die bestehende Dauerausstellung auf dem ehemaligen OP Alpha durch den zivilen

2. 	 Die Point Alpha Stiftung – Strategische Entwicklungen
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Aspekt des Zusammenlebens vor Ort.  Sie zeigt den Beitrag der US-Armee an der Entstehung 
der offenen Gesellschaft in Deutschland und die Bedeutung der amerikanischen Aufbauarbeit 
für die Wiedereinführung der Demokratie als Lebensform. So wurde erstmals in Deutschland 
ein Gesamtbild der Auswirkungen der fast 50-jährigen Anwesenheit der Amerikaner in Deutsch-
land im Mikrokosmos einer Region zwischen Bad Hersfeld, Fulda und Bad Kissingen präsen-
tiert. 38 Medienstationen mit Zeitzeugeninterviews bereichern die Ausstellung durch ihre ganz 
persönliche Sicht. In der Ausstellung werden über 400 Original-Exponate und Reproduktionen 
gezeigt – darunter Gegenstände, Dokumente, Fotos sowie Originalfilmmaterial aus deutscher 
und amerikanischer Provenienz – die eigens für die Ausstellung bei Zeitzeugen und Sammlun-
gen eingeworben oder angekauft wurden. Auf acht Terminals werden den Besuchern zudem 
rund 350 Videoclips der Zeitzeugen präsentiert, die sowohl in Deutschland als auch in den USA 
gedreht wurden. Gefördert  wurde das Projekt mit rund 400.000 € aus Mitteln der Bundesbe-
auftragten für Kultur und Medien sowie mit Mitteln des Landes Hessen. Der Festakt wurde  von 
140 Besuchern begleitet. Nach den Grußworten und der Eröffnungsrede des Kultusministers 
des Landes Hessen Herrn Prof. Dr. R. Alexander Lorz fand ein Podiumsgespräch zum Thema: 
„Alltag und Demokratie“ statt. Hier wurde der These nachgegangen, ob gerade das Alltagsle-
ben mit den Amerikanern den Aufbau einer offenen deutschen Gesellschaft unterstützte und 
heute beispielgebend im internationalen „Nationbuilding“ sein kann. Diese Ausstellung wurde 
unterlegt mit einem Konzept zur politisch-historischen Bildung und ist seitdem fester Bestandteil 
des Führungsangebotes der Point Alpha Stiftung. Auch das jährliche Geisaer Schlossgespräch im 
November 2017 stand unter dem Motto der Betrachtung der transatlantischen Beziehungen. 
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Besuch Kulturstaats-
ministerin Prof. Moni-
ka Grütters am 17.08 
im Zuge des Aufbaus 

der neuen Ausstel-
lung „Everyday Life“ – 
im Gespräch mit dem 
US-Zeitzeugen Milton 

Gilbert und Prof. 
Hanno Sowade
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2.3 	 Internationale Kontakte

Auch in diesem Jahr konnte die Point Alpha Stiftung wieder zahlreiche  internationale Gäste emp-
fangen und Kontakte pflegen. Nach dem Besuch von Vertretern des DMZ Museums Goseong fand 
am 5.7.2017 in Verbindung mit der Berliner Erklärung des südkoreanischen Präsidenten Moon 
ein  deutsch-Koreanisches Begegnungstreffen auf Point Alpha statt. Neben jungen Erwachsenen 
waren zahlreiche Botschafter mit dem Bundestagsabgeordneten Koschyk als ehemaligen Vorsit-
zenden der deutsch-koreanischen Parlamentariergruppe anwesend. Die deutsche Wiederverei-
nigung wird  international als riesiger Erfolg und als nachahmenswertes Beispiel gesehen. Nach 
mehreren Führungen fand eine Podiumsdiskussion  zum Thema: „Erinnerungskultur in Deutsch-
land und Korea“  statt. Impulsvorträge hielten als koreanischer Vertreter: Choi Moon-Soon, Land-
rat von Hwacheon und Rainer Eppelmann, Minister a. D., Vorsitzender  der Bundesstiftung zur 
Aufarbeitung der SED-Diktatur. Die Podiumsdiskussion wurde gestaltet von Choi Moon-Soon, 
Rainer Eppelmann, Robert Lebegern Direktor, Deutsch-Deutsches Museum Mödlareuth, Chris-
tine Lieberknecht MdL, Ministerpräsidentin a. D., Kim Kyu-Sun, Landrat von Yeoncheon, Dr. Son 
Gi-Woong, Präsident des Koreanischen Instituts für Wiedervereinigung, Ricarda Steinbach, Di-
rektorin der Point Alpha Stiftung unter der Moderation von Dr. Bernhard Seliger (Repräsentant 
der Hanns-Seidel-Stiftung in Seoul). Bei dieser Veranstaltung  waren 150 Teilnehmer vor Ort. Die 

Eröffnung der neuen 
Dauerausstellung 
„Everyday Life“ am 
17.09.2017

v.l. Peter Wellach, 
hessischer Kultus-
minister Prof. Dr. 
R. Alexander Lorz, 
Ricarda Steinbach, 
Brigadegeneral Den-
nis P. LeMaster und 
Dr. Heiko Wingenfeld
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Podiumsdiskussion 
zum Deutsch-Korea-
nischen Begegnungs-

treffen
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im Herbst 2016 begonnenen Kontakte des koreanischen Generalkonsulates und des Zukunftsfo-
rums Korea aus Frankfurt  und der Point Alpha Stiftung konnten weitergeführt werden. Neben 
dem Besuch von Point Alpha durch den koreanische Generalkonsul und einem Botschaftsrat aus 
Berlin, nahm die Point Alpha Stiftung an einer Konferenz zur „Zukunft Korea“ am 23. Oktober 
2017 teil, neben einem Vortrag der Direktorin wurde diese Veranstaltung von unserer hessischen 
Pädagogin moderiert. Bei dieser Veranstaltung waren etwa 400 Gäste, die über die Entwicklungs-
möglichkeiten der beiden koreanischen Staaten sprachen. Point Alpha ist somit zum zweiten Mal 
Symbol für die koreanischen Community in der Sehnsucht nach der Einheit in Korea geworden. 

Neben den Kontakten in Richtung Korea konnten die Kontakte zur USArmyEurope verstärkt wer-
den. Neben den regelmäßigen Besuchen der Veteranen der „Black Horse“ Assoziation führten 
das Headquarter am 1. Mai 2017 seinen Commanders Staff Ride im US Camp durch. 45 Offi-
ziere unter der Führung von General Hodges und Chef des Stabes General Rohrscheider spra-
chen über die aktuelle Sicherheitslage am authentischen historischen Ort des OPAlpha, bevor 
sie am Abend in Richtung Belgien aufbrachen. Ein weiteres Ereignis war, dass zum ersten Mal 
amerikanische und deutsche Soldaten im Leutnant-Dienstrang gemeinsam mit Studenten der 
Hertie-School of Goverment gemeinsam mit den Jugendoffizieren des Landeskommandos 
Hessen Pol&IS durchführten. Es war ein Begegnungsseminar bei dem am authentischen Ort 
internationale Politik simuliert wurde. Aufgrund dieser Kontakte und Veranstaltungen wurde 
Point Alpha zum Begegnungsort und zum Podium für den Diskurs über internationale Politik. 
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Deutsch-Koreanisches 
Begegnungstreffen 
am 05.07.2017

Deutsch-Amerikani-
sche Politiksimulation 
Pol&IS: Erstmals fand 
vom 25.-28. Juni 
2017 die binationale 
Simulation „Politik 
und Internationa-
le Sicherheit“ in 
Kooperation mit den 
Jugendoffizieren und 
dem Landeskom-
mando Hessen der 
Bundeswehr statt. 40 
junge Offiziere aus 
Bundeswehr und US-
Army übten drei Tage 
lang die Bewältigung 
einer internationalen 
Krise in der Point 
Alpha Akademie
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2.4 	 Sammlungen, Dokumentationen, Exponatemanagement

Mit der Einrichtung eines neuen Depotraumes für die sachgemäße Aufbewahrung von Objekten 
und Exponaten im Keller des Stiftungssitzes professionalisiert die Point Alpha Stiftung seit März 
2013 die Verwaltung ihrer Sammlung und orientiert sich dabei an den Standards zur Archivie-
rung von Exponaten.

Die Datenbank umfasst mittlerweile knapp 4800 Datensätze, der aufzuarbeitende Altbestand der 
Datensätze umfasst im Moment noch 500 Objekte. Etwa 2000 sind nach derzeitigem Stand noch 
unbearbeitet und daher zukünftig zu erfassen. Die Zahl der Objekt-Neuzugänge wächst dabei 
durch Schenkungen und private Nachlässe stetig. Die neuen Objekte müssen sinnvoll verschlag-
wortet, recherchiert und mit kontrolliertem Vokabular beschrieben, vermessen, fotografiert, 
ggf. gesäubert und verpackt werden. Zu den im Jahr 2017 hinzugekommenen Archivalien zählen 
eine Reihe von Schenkungen und Exponaten, welche für die Nutzung in der neuen Ausstellung  
„Everyday Life“ in der Baracke B des US-Camps vorgesehen sind oder zur Installation der Ausstel-
lung im Wiesenfelder Turm dienen.

Ziel eines wachsenden Archivbestandes ist nicht nur der Erhalt und die Dokumentation der Expo-
nate. Die Point Alpha Stiftung ist darüber hinaus bemüht, das Archivgut interessierten Personen 
und Institutionen zur Verfügung zu stellen. Mit dem Verleih und der Herausgabe von Bildmate-
rial an Journalisten, Studierende oder Institutionen, die sich mit den Themen „Kalter Krieg“ und 
„Deutsche Teilung“ auseinandersetzen, kommt die Point Alpha Stiftung dieser Funktion nach. 
Im Jahr 2017 konnte die Point Alpha Stiftung die Installation einer neuen Dauerausstellung zur 
Deutschen Einheit im südkoreanischen DMZ-Museum (Gangwon Provinz) durch die Bereitstel-
lung von zehn Exponaten als Dauerleihgabe unterstützen. Die Eröffnung der Ausstellung ist für 
den Herbst 2018 vorgesehen.

Neben der Sammlung von Exponaten, Bildern und historischen Dokumenten sammelt die Point 
Alpha Stiftung auch regelmäßig Presseartikel und andere Veröffentlichungen, die sich mit Point 
Alpha selbst sowie mit lokalen- und regionalhistorischen Themen mit Bezug zum Stiftungszweck 
beschäftigen. Nach wie vor wird kontinuierlich daran gearbeitet die Bestände zu digitalisieren, 
um sie für interne Zwecke nutzen zu können.

POINT ALPHA STIFTUNG
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3. 	 Veranstaltungen der Point Alpha Stiftung

3.1	 Vorträge, Podiumsdiskussionen, Präsentationen und Buchvorstellungen 

Die Veranstaltungsreihe der Point Alpha Stiftung begann am 31. Januar 2017 mit einem Vor-
trag und einer Buchlesung von Thomas Raufeisen. Unter dem Titel „Der Tag, an dem uns Vater 
erzählte, dass er ein DDR-Spion sei“ schilderte Raufeisen vor 90 Zuhörerinnen und Zuhörern 
seine bewegende Biographie: Auf einer überstürzten Flucht in die DDR erfuhr der damals 16-jäh-
rige im Januar 1979, dass sein Vater 22 Jahre lang als Stasi-Spion in der Bundesrepublik ein-
gesetzt worden war. Im Osten angekommen, scheiterte der Versuch der Familie, sich mit dem 
dort existierenden System zu arrangieren. Nach abgelehnten Ausreiseanträgen unternahmen 
Thomas Raufeisen und seine Eltern Mitte der 1980er Jahre gemeinsam mehrere – gescheiter-
te – Fluchtversuche, die schließlich wegen „landesverräterischer Tätigkeit und ungesetzlichem 
Grenzübertritt in besonders schwerem Fall“ zur Verhängung mehrjähriger Haftstrafen durch 
die DDR-Justiz führten. Raufeisens Vater, der ehemalige DDR-Spion, verstarb unter ungeklär-
ten Umständen 1987 in der Haft und erlebte die Wiedervereinigung nicht mehr. Nach seiner 
Rückkehr in die Bundesrepublik holte Thomas Raufeisen sein Abitur nach, studierte und wur-
de Vermessungsingenieur, ehe er sich vor einigen Jahren als Referent für politische Bildung 
selbstständig machte, um seine außergewöhnliche deutsch-deutsche Geschichte zu erzählen.

Anlässlich des 50. Todestages des ersten deutschen Bundeskanzlers Konrad Adenau-
er begrüßte die Point Alpha Stiftung am 21. Februar gemeinsam mit dem Politischen Bil-
dungsforum Thüringen der Konrad-Adenauer-Stiftung den renommierten Politologen 
Ingo Espenschied im Haus auf der Grenze. In seiner multimedialen Zeitreise führte Espen-
schied live und auf Großbildleinwand durch die wechselhafte Geschichte Konrad Adenau-
ers von seiner Funktion als Kölner Oberbürgermeister während des Kaiserreichs bis zum 
Ende seiner 14-jährigen Kanzlerschaft nach Gründung der Bundesrepublik Deutschland. 

Veranstaltung zum 
50. Todestages des 
ersten deutschen 
Bundeskanzlers Kon-
rad Adenauer
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Dabei hob Espenschied vor allem das Engagement Adenauers im Hinblick auf die Aussöhnung 
mit Frankreich nach dem 2. Weltkrieg sowie die Einbindung der Bundesrepublik in die noch 
heute bestehenden Bündnissysteme auf europäischer und transatlantischer Ebene hervor. Die 
Leistungen Adenauers würdigte der Referent schließlich mit einem Blick in die Gegenwart, da 
es Adenauer gewesen sei, der die Grundlagen schuf, „ohne die die Deutschen heute nicht so 
erfolgreich seien“.

Am 18. April 2017 erfolgte in Kooperation mit der Hessischen Landeszentrale für politische Bil-
dung die Vorstellung des Buches „Volkes Stimmen – Privatbriefe an die DDR-Regierung“ durch 
den langjährigen Mitarbeiter der Stasiunterlagenbehörde Dr. Siegfried Suckut. In tausenden von 
Briefen an die Staatsspitze, Parteifunktionäre und Medien äußerten DDR-Bürger ihre Meinung, 
manche offen unter ihrem Namen, die meisten anonym. Die Kritik war deutlich: »SED = selten 
etwas da« oder: »Die Maschinen- und Ersatzteilversorgung ist eine große Pleite«. Klar spiegeln 
die Briefe Gedanken, Ängste und die zunehmende Wut der Bevölkerung wider. Es gab auch Post 
an Politiker und Medien in der Bundesreplublik. Umgekehrt wandten sich auch Westdeutsche an 
DDR-Institutionen. Der Autor Siegfried Suckut präsentierte eine Auswahl dieser Briefe im Rahmen 
der Buchvorstellung. Dass die meisten der Briefe ihre Adressaten, wie etwa den Staats- und Par-
teichef Erich Honecker, nicht erreichten, dafür sorgten laut Suckut das MfS sowie die Mitarbeiter 
Honeckers, die ihrem Chef nur sehr wenige Briefe ausgehändigt hätten: „Die Büromitarbeiter 
wussten, dass er sehr anfällig auf Kritik reagierte. Honecker lebte in einer Scheinwelt, verdrängte 
vieles oder nahm es einfach nicht zur Kenntnis wie etwa die hohe Zahl der Ausreisewilligen“, so 
der Autor. Bei dem von Siegfried Suckut vorgestellten Buch handelt es sich um ein eindrucksvol-
les Stimmungsmosaik vieler Ostdeutscher, die ihrem Unmut damit eine Stimme verliehen.

Eine Podiumsdiskussion mit anschließender Ausstellungseröffnung widmete sich am 12. Mai 2017 
den deutsch-russischen Beziehungen vor dem Hintergrund aktueller Konfliktlinien. Die Politolo-
gen Dr. Manfred Sapper und Dr. Andreas Heinemann-Grüder sowie der russische Botschaftsrat 
Viktor Sazonov diskutierten gemeinsam mit Stiftungsdirektorin Ricarda Steinbach das derzeitige 
Verhältnis Russlands und des Westens, insbesondere aber auch die deutliche Verschlechterung 
der Beziehungen seit dem Beginn des Konfliktes in der Ost-Ukraine und der völkerrechtswid-
rigen Annexion der Krim durch Russland. Während Sapper und Heinemann-Grüder das Ende 
der Sowjetunion unter Gorbatschow als Jahre des Aufbruchs und der positiven Veränderungen 
betrachteten, dessen Errungenschaften nun unter der Präsidentschaft Wladimir Putins syste-
matisch in Frage gestellt oder beseitigt werden, kritisierte Sazonov die Wahrnehmung Putins in 
Deutschland und betonte, dieser sei „kein Zar oder Alleinherrscher. Seine Funktion besteht darin, 
Stabilität zu wahren.“ Wenngleich der Botschaftsrat betonte, dass Russland weiterhin zur Zusam-
menarbeit mit dem Westen bereit sei, zeigte der Verlauf der Diskussion deutliche Differenzen bei 
den jeweiligen Standpunkten der Podiumsgäste. Gerade vor dem Hintergrund der bestehenden 
gegensätzlichen Auffassungen betonte die Direktorin der Point Alpha Stiftung Ricarda Steinbach, 
dass es besonders wichtig sei, weiterhin „miteinander, anstatt aneinander vorbei zu reden“.  
Im Anschluss an die Diskussion erfolgte die Eröffnung der Wechselausstellung „Die letzten Jahre 
der russischen Truppen in Deutschland“. 

POINT ALPHA STIFTUNG
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Der Fotograf Detlev Steinberg dokumentierte zwischen 1990 und 1994 den Abzug von über 
500.000 Soldaten und Familienangehörigen. Die Ausstellung, die bis zum 17. Juni im Haus auf der 
Grenze besichtigt werden konnte, wurde der Point Alpha Stiftung durch das Deutsch-Russische 
Museum Berlin-Karlshorst zur Verfügung gestellt.

Gemeinsam mit der Landeszentrale für politische Bildung Thüringen begrüßte die Point Alpha 
Stiftung am 01. Juni 2017 den Autor und Humangeographen Prof. Dr. Gerhard Henkel, der sein 
neu erschienenes Buch „Rettet das Dorf“ im Gangolfisaal des Schlosses Geisa vorstellte. Henkel 
schilderte detailliert, wie der ländliche Raum als Keimzelle des Zusammenlebens auch für eine 
alternative Lebensform, für eine in Jahrhunderten gewachsene Gemeinschaftskultur stand und 
noch immer steht. Der Existenzkrise vieler Dörfer, die durch eine Abwanderung der Jungen und 
das Zurückbleiben der Älteren gekennzeichnet ist, begegnete Gerhard Henkel in seinem Buch 
mit konkreten Denkanstößen für Stadt und Land, in dem er die Vorzüge des Landes gegenüber 
der Stadt betonte. Diese Vorzüge sollten aber laut Henkel durch die Gemeinden und ihre Einwoh-
ner auch zukünftig gestärkt und ausgebaut werden, um damit die Voraussetzungen zu schaffen, 
dass Dörfer weiterhin existieren können: „Trotz eines dramatischen Wandels in den vergange-
nen Jahrzehnten sei in vielen Dörfern eine gute Versorgungsinfrastruktur geschaffen worden, 
die aber in Zeiten des digitalen Wandels noch ausbaufähig ist.“ Mittlerweile gäbe es auch mehr 
Sportplätze, damit einhergehend müssten aber laut Henkel auch Treffpunkte geschaffen werden, 
damit Dorfgemeinschaften mit Leben gefüllt werden können. Mit seinen Ausführungen gab der 
auch als „Dorf-Papst“ bezeichnete Autor vielfältige Hinweise und Anregungen, wie der ländliche 
Raum in den kommenden Jahren und Jahrzehnten an Attraktivität gegenüber den zunehmenden 
Problemen städtischer Ballungsgebiete gewinnen kann.

Den Auftakt zum Veranstaltungsprogramm des 2. Halbjahres bildete eine gemeinsame Podi-
umsdiskussion der Point Alpha Stiftung und der Hanns-Seidel-Stiftung am 05. Juli im US-Camp 
der Gedenkstätte Point Alpha. Unter dem Titel: „Erinnerungskultur in Deutschland und Korea“ 
gingen Christine Lieberknecht MdL, Ministerpräsidentin des Landes Thüringen a. D., Rainer Ep-
pelmann, Vorsitzender der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der DDR Diktatur, Robert Lebegern, 
Direktor des Deutsch-Deutschen Museums Mödlareuth sowie Choi Moon-Soon, Landrat von 
Hwacheon, Kim Kyu-Sun, Landrat von Yeoncheon und der Präsident des Koreanischen Instituts 
für Wiedervereinigung, Dr. Son Gi-Woong, gemeinsam mit Stiftungsdirektorin Ricarda Steinbach 
der Frage nach, wie die Erinnerungskulturen in Deutschland und Korea vor dem Hintergrund der 
in beiden Ländern vorhandenen Teilungserfahrungen nach dem Zweiten Weltkrieg aussehen. 
Die ehemalige Thüringische Ministerpräsidentin Christine Lieberknecht zeigte sich berührt von 
den Schilderungen der koreanischen Podiumsgäste über die aktuelle Situation auf der geteilten 
Halbinsel und den Alltag der Menschen, die unmittelbar entlang der „Demilitarisierten Zone“ in 
beiden koreanischen Staaten leben. Insbesondere vor dem Hintergrund der 2017 häufig in den 
Medien präsenten Raketentests des nordkoreanischen Regimes schilderte Lieberknecht zudem 
ihre eigenen, bedrückenden Eindrücke der militärischen Bedrohungsszenarien in der Zeit des Kal-
ten Krieges. Den koreanischen Gästen sprach Lieberknecht deshalb vor allem Mut und Hoffnung 
zu, weiter an eine Wiedervereinigung Koreas zu glauben. Dass die deutsche Wiedervereinigung



Abendveranstaltung 
„Die Todesopfer des 

DDR-Grenzregimes an 
der innerdeutschen 

Grenze 1949 – 1989“ 
gemeinsame Koope-
rationsveranstaltung 

mit der hessischen 
Landeszentrale für 

politische Bildung und 
der Landeszentrale 

für politische Bildung 
Thüringen

v.l. Dr. Alexander 
Jehn, Franz-Josef 

Schlichting, Ricarda 
Steinbach, Dr. Jochen 

Staadt

13 |

international als riesiger Erfolg und nachahmenswertes Beispiel gesehen wird, bestätigte Dr. 
Son Gi-Woong, Präsident des Koreanischen Instituts für Wiedervereinigung, der darüber hin-
aus ergänzte: „Wir möchten vieles von Deutschland lernen, aber vieles auch anders oder besser 
machen.“ Ricarda Steinbach merkte in einem abschließenden Statement an, dass es mehrere 
„Zutaten“ brauche, wie z.B. Initiativen, Einzelkämpfer und klare Ziele, um eine lebendige Erinne-
rungskultur zu pflegen und das Ziel einer Wiedervereinigung der beiden koreanischen Staaten 
nicht aus den Augen zu verlieren.

Mit dem Historiker Dr. Jochen Staadt präsentierte einer der Mitherausgeber das neue Buch des 
Forschungsverbundes SED-Staat der FU Berlin „Die Todesopfer des DDR-Grenzregimes an der in-
nerdeutschen Grenze 1949–1989“ am 23. August 2017 im Haus auf der Grenze. Im Rahmen der 
gemeinsam mit der Hessischen Landeszentrale für politische Bildung sowie der Landeszentrale 
für politische Bildung Thüringen durchgeführten Veranstaltung präsentierte Staadt eine Auswahl 
von Lebensgeschichten junger Menschen aus beiden deutschen Staaten, die entweder mit oder 
ohne Fluchtabsichten dem DDR-Grenzregime zum Opfer fielen, sowie Schicksale von deutschen 
und sowjetischen Deserteuren, deren Fahnenfluchten an der DDR-Grenze tödlich scheiterten. 
„Wir haben insgesamt 327 Todesfälle gezählt, darunter 114 Flüchtlinge, 34 Todesfälle in Aus-
übung des DDR-Grenzdienstes und 44 Selbsttötungen von Grenzpolizisten und -soldaten“, führte 
Staadt aus. Vielfach seien es zudem sehr junge Menschen gewesen, die in den Westen flüchten 
wollten. „Die Hälfte war unter 25 Jahre alt.“ Sie waren meist Bauern, Arbeiter und Handwerker; 
Akademiker hingegen seien kaum unter den Flüchtlingen gewesen.“ Knapp fünf Jahre lang hatte 
der Forschungsverbund SED-Staat der Freien Universität Berlin die einzelnen Todesfälle an der 
innerdeutschen Grenze untersucht und die Ergebnisse dieser Studie herausgegeben. 

POINT ALPHA STIFTUNG
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Das Handbuch enthält die Biografien aller Todesopfer aus Ost und West, denen das DDR-Grenz-
regime zum Verhängnis wurde. Vor zahlreichen interessierten Zuhörerinnen und Zuhörern 
betonte der Historiker, dass die Opfer der innerdeutschen Grenze zum kulturellen Gedächtnis 
Deutschlands gehörten und die Aufgabe des Buches darin bestehe, an diese Opfer und ihre Ge-
schichten zu erinnern. 

„Das Leben in der Utopie“, so lautete der Titel des Foto-Vortrags, den der Fotograf Siegfried 
Wittenburg am 28. August im Haus auf der Grenze hielt. Mit zahlreichen Bilddokumenten ver-
mittelte der Künstler den vielen interessierten Zuschauern einen Eindruck vom Alltagsleben im 
„verschwundenen Staat“ DDR und zeigte, wie sich das offizielle Bild von der Wirklichkeit im Alltag 
unterschied. Im Rahmen der in Kooperation mit der Hessischen Landeszentrale für politische 
Bildung durchgeführten Veranstaltung schilderte Wittenburg, wie die staatliche Zensur in der 
DDR bis zur friedlichen Revolution sein ständiger Wegbegleiter wurde. Der gelernte Funkme-
chaniker begann mit der Fotografie 1977 als reiner Autodidakt. Bereits während seiner ersten 
Ausstellungsbeteiligung 1981 kam Wittenburg erstmals mit der Zensur in Berührung. Wittenburg 
war nicht nur Initiator der ersten freien Fotoausstellung im Norden der DDR im Schloss Güstrow, 
sondern richtete 1989 auch die Fotogalerie „Zebra“ in Rostock-Warnemünde ein, die ihn zum 
Zeitchronisten der Umbruchphase in Rostock machte.

Einen sowohl regional- wie auch sportgeschichtlichen Ansatz bot am 20. September 2017 das 
Gespräch des Vorsitzenden des Zentrums deutsche Sportgeschichte Dr. René Wiese mit dem 
ehemaligen Fußballtrainer Hans Meyer. Der langjährige Bundesligatrainer Meyer sprach mit dem 
Sportwissenschaftler über die Entwicklung des Fußballs in Deutschland vor und nach der Wie-
dervereinigung, seine Erfolge als Trainer in Ost und West sowie die Herausforderungen für den 
Leistungssport in Ostdeutschland vor dem Hintergrund der wirtschaftlichen Gegebenheiten. In 
seinen Ausführungen ging Meyer, der in seiner Jugend fast acht Jahre in Dietlas, einem Dorf 
westlich von Merkers verbrachte und in Vacha zur Schule ging, in der für ihn gewohnten, durch-
aus streitbaren Weise auf die Tatsache ein, dass es nur wenigen ostdeutschen Trainern gelang, 
nach der Deutschen Einheit im wiedervereinigten, gesamtdeutschen Profifußball Fuß zu fassen. 
Einige von ihnen, so Meyer, seien so naiv gewesen, auf Angebote aus dem Westen zu warten, wo 
die Erfolge der DDR-Trainer allerdings wenig zählten: „Vor der Wende interessierte der DDR-Fuß-
ball – bis auf den Erfolg bei der WM `74 gegen die Bundesrepublik – im Westen niemanden“. Kri-
tisch ging Meyer dabei auch mit seiner eigenen Vergangenheit um und verwies auch auf Zufälle, 
die ihm die Chance ermöglichten, als einziger deutscher Trainer mit einer DDR- und einer bun-
desdeutschen Mannschaft den jeweiligen nationalen Pokalwettbewerb zu gewinnen (Jena und 
Nürnberg): „Ich war Mitglied der SED und dies, weil ich an das System glaubte. Ich hatte einfach 
Glück auf meinem Weg als Trainer.“ Mehr als 140 interessierte Gäste an diesem Abend zeugten 
von der Akzeptanz Hans Meyers in der Region sowie dem großen Interesse an dem Gespräch mit 
dem Fußballtrainer, das durch eine Kooperation mit der Landeszentrale für politische Bildung 
Thüringen ermöglicht wurde. 

Mit insgesamt drei Veranstaltungen im Oktober widmete sich die Point Alpha Stiftung einer-
seits der Vergangenheit und Gegenwart am „Grünen Band“, dem ehemaligen Todesstreifen der
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innerdeutschen Grenze, andererseits zudem auch aktuellen und zukünftigen Gefahren für die 
Demokratie in Deutschland. Zunächst schilderte der Abenteurer und Fotograf Mario Goldstein 
am 19. Oktober seine Eindrücke und Erfahrungen einer 763 Kilometer langen Wanderung ent-
lang des Grünen Bandes. Unter dem Titel „Abenteuer Grünes Band“ begrüßte die Point Alpha 
Stiftung Goldstein gemeinsam mit dem BUND Thüringen im Haus auf der Grenze, wo dieser mit 
einer im Nachgang zusammengestellten Multivisionsshow die Stationen seiner Reise nachzeich-
nete. Eindrucksvolle Bilder, Interviews und Videos vermittelten dem Publikum dabei die Vielfäl-
tigkeit der Landschaften und der Bewohner entlang des ehemaligen Todesstreifens sowie den 
Reichtum der Tier- und Pflanzenwelt des zukünftigen nationalen Naturmonuments.

Am 23. Oktober ging die Point Alpha Stiftung gemeinsam mit dem Kultur- und Geschichtsverein 
Tann sowie dem Verein Zukunft Bildung Region Fulda e.V. im Rahmen einer Podiumsdiskussion 
der Frage nach, ob und inwiefern sich in Deutschland neue Formen des Antisemitismus ausbrei-
ten bzw. wie dieser Entwicklung begegnet werden kann? Stiftungsdirektorin Ricarda Steinbach 
begrüßte aus diesem Anlass in der Rhönhalle in Tann den Präsidenten des Amtes für Verfassungs-
schutz in Thüringen Stephan Kramer, den Präsidenten des Oberlandesgerichtes Frankfurt und 
des Hessischen Staatsgerichtshofs Dr. Roman Poseck, die Vorsitzende der jüdischen Gemeinde 
Kassel Ilana Katz sowie Dr. Georg Falk, Mitglied des hessischen Staatsgerichtshofs. Die Frage nach 
der Bedrohung durch einen neuen Antisemitismus beantwortete Stephan Kramer dahingehend, 
der es aus seiner Sicht heute keinen neuen Antisemitismus gebe, wobei sich die altbekannten 
Muster im Zeitalter der schnellen medialen Verbreitung jedoch „eingehüllt in einem neuen Ge-
wand“ zeigten. Dr. Roman Poseck bezeichnete die jüngsten Entwicklungen als eine „Form eines 
latenten Antisemitismus“, der jeder Zeit zu einem „aktiven Antisemitismus“ werden könne. In 
ähnlicher Weise betonte Ilana Katz, dass der moderne Antisemitismus keine Neuerfindung sei, 
aber heute vielfältigere Erscheinungsformen aufweise, die es aufzudecken und zu dekonstruie-
ren gelte. Alle Podiumsgäste waren sich einig, dass die zukünftige Bekämpfung antisemitischen 
Denkens nur durch eine Stärkung der Zivilgesellschaft durch Bildung sowie die dringende Aufar-
beitung des Geschehenen und die Unterstützung von Betroffenen gelingen wird.

Einer anderen Form des politischen Extremismus widmete sich der Vortrag des Publizisten und 
Rechtsanwalts Dr. Butz Peters am 26. Oktober im Gangolfisaal der Point Alpha Akademie, wo 
Peters unter dem Titel „1977: RAF gegen Bundesrepublik“ seinen gleichnamigen Bestseller dem 
interessierten Publikum vorstellte. Schwerpunkte der Veranstaltung, die als öffentlicher Abend-
vortrag im Rahmen des gemeinsam mit der Hessischen Landeszentrale für politische Bildung 
durchgeführten Seminars „40 Jahre Deutscher Herbst – Linksextremismus und Linksterrorismus 
in Deutschland“ zahlreiche Gäste anlockte, waren nicht nur die Vorgänge des sogenannten „Deut-
schen Herbstes“ wie die Mordanschläge gegen Generalbundesanwalt Siegfried Buback und den 
Arbeitgeberpräsidenten Hanns-Martin Schleyer sowie die Entführung der Lufthansamaschine 
„Landshut“ durch ein palästinensisches Terrorkommando. Der Autor Butz Peters ging in seinen 
Ausführungen darüber hinaus auch auf die weitere Entwicklung der RAF ein und verfolgte die Ge-
schehnisse bis in die heutige Zeit bzw. ihre Wirkung auf das derzeitige Selbstverständnis von Sicher-
heitsbedürfnissen in der Bundesrepublik sowie das Erbe des Linksterrorismus in der Gegenwart.

POINT ALPHA STIFTUNG



| 16

Den Abschluss des Veranstaltungsprogramms 2017 bildete eine Podiumsdiskussion am 23. 
November, die sich mit der Zukunft der Rhön zwischen Tourismus, gesellschaftlicher und wirt-
schaftlicher Entwicklung auseinandersetzte. Die Direktorin der Point Alpha Stiftung Ricarda 
Steinbach begrüßte aus diesem Anlass den Landrat des Wartburgkreises Reinhard Krebs, den 
Ersten Kreisbeigeordneten des Landkreises Fulda Frederik Schmitt sowie den Geschäftsführer 
der Rhön GmbH Thorn Plöger. Gemeinsam mit ihren Gästen diskutierte die Stiftungsdirektorin 
die Vorzüge der Rhön als touristische Destination, die zukünftig durch eine noch engere Zusam-
menarbeit der drei angrenzenden Bundesländer Hessen, Thüringen und Bayern erreicht werden 
solle.  Dass eine touristische Erschließung auch für die wirtschaftliche Entwicklung positive Effek-
te habe, verdeutlichte Landrat Reinhard Krebs am Beispiel des von ihm geforderten Ausbaus der 
Bundesstraßen B19 und B62. Thorn Plöger, seit Anfang 2017 Geschäftsführer der Rhön GmbH, 
hob insbesondere die Suche nach neuen Attraktionen hervor, mit denen Städte und Ortschaf-
ten in der Rhön „touristische Besonderheiten und Alleinstellungsmerkmale schaffen könnten“. 
Für eine gemeinsame Zukunft und enge Verzahnung in Wirtschaft, Tourismus und Gesellschaft 
sprach sich außerdem Fuldas Erster Kreisbeigeordneter Frederik Schmitt aus. Im Hinblick auf die 
225.000 Menschen, die auf dem Gebiet der Rhön in den angrenzenden Bundesländern leben, 
sprach Schmitt von einer großen Herausforderung, über die in den Köpfen noch verwurzelten 
Grenzen hinauszudenken: „Point Alpha ist hierzu der richtige Ort. Die Rhön muss verstehen, dass 
man von den Vorteilen eines gemeinsamen Auftretens partizipiert.“

Die Abendveranstaltungen der Gedenkstätte wurden im Jahr 2017 insgesamt von mehr als 1400 
Gästen und Interessierten besucht. Im Hinblick auf die bisherige Rezeption dieser Formate war 
dieses Jahr damit das erfolgreichste in der Geschichte der Point Alpha Stiftung.
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3.2	 Last Border Patrol 2017

Der deutsch-amerikanische Schülerbegegnungstag anlässlich des 27. Jahrstages der letzten 
US-Grenzpatrouille amerikanischer Soldaten auf Point Alpha fand am 28. April 2017 statt. 

Traditionell begann der offizielleTeil   des Schülerbegegnungstages mit der Retreat Ceremony, 
durchgeführt von der amerikanischen Schülergruppe der High School des U.S. Department of 
Defense Education Activity (DODEA) aus Wiesbaden.  Als Vertreter von United States Army Eu-
rope waren Col. Hensley und LTC Christopher E. Keeshan  (Deputy Brigade Commander ) einge-
laden.

Nach der Übergabe der amerikanischen Flagge an die Direktorin der Point Alpha Stiftung rich-
teten der amerikanische Generalkonsul   James Herman und Oberst  Olaf v. Roeder  vom Lan-
deskommando Hessen Grußworte an die Gäste aus. Dem ehemaligen Direktor der Point Alpha 
Stiftung, Herrn Volker Bausch, wurde außerdem eine Ehrenurkunde durch den Zeitzeugen Craig 
Birchard überreicht.

Drei amerikanische und ein deutscher Zeitzeuge führten die Schülerinnen und Schüler aus Hes-
sen und Thüringen über das Gelände des US-Camps. Lebhaft schilderten sie ihre Erinnerungen,  
als es 1989 plötzlich zur unerwarteten Wiedervereinigung kam. Durch ihre eindrücklichen Er-
zählungen gelang es den Veteranen, den Schülerinnen und Schülern die Brisanz der damaligen 
Situation vor Augen zu führen.

Bei dem anschließenden Podiumsgespräch zu dem Thema „Freedom of Thought and Freedom 
of Speech“ /“Die Freiheit zu denken – die Freiheit zu sprechen“ diskutierten  amerikanische, hes-
sische und  thüringische Schülerinnen und Schüler mit dem Generalkonsul und den Zeitzeugen. 

Insgesamt 70 Schüler der Freiherr-vom-Stein Schule in Fulda, des Johann-Gottfried- Seume- 
Gymnasiums Vacha und des Philipp- Melanchthon-Gymnasiums in Schmalkalden sowie der 
Wiesbadener High School  konnten am historischen Ort Einblicke in die Welt des Kalten Krieges 
und der deutschen Teilung gewinnen.
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3.3	 Tag der Deutschen Einheit 

Das Jahr 2017 markiert den 27. Jahrestag der Deutschen Einheit. Traditionell beging die Point 
Alpha Stiftung die Feierlichkeiten zum Tag der Deutschen Einheit am 02. Oktober mit einer Kranz-
niederlegung am Einheitsdenkmal vor dem US-Camp.

Als Festredner konnte in diesem Jahr der Hessische Ministerpräsident a. D., Roland Koch, gewon-
nen werden. Zudem sprachen die Finanzministerin und stellvertretende Ministerpräsidentin des 
Freistaats Thüringen, Frau Heike Taubert, der Direktor der Hessischen Landeszentrale für politi-
sche Bildung, Dr. Alexander Jehn, als Vertreter der hessischen Landesregierung und Brigadege-
neral Fred Maiocco als Vertreter der US Armee in Europa. Der Wert der Freiheit wurde in allen 
Grußworten besonders betont und sollte auch in der Ansprache von Roland Koch bestimmendes 
Thema bleiben. „Wir müssen uns immer wieder bewusst machen, dass die Freiheit ein Geschenk 
für jeden einzelnen ist, aber eine große Anstrengung für die Gesellschaft“, führte Koch in seiner 
Festrede aus. Gerade deshalb sei Point Alpha als „Ort der nützlichen Provokation“ überaus wich-
tig. Von hier aus könnten vor allem junge Menschen mit der Geschichte konfrontiert werden, die 
für ihren Alltag sonst kaum noch eine Rolle spiele. „Ich würde mir wünschen, dass Schüler und 
Erwachsene, wenn sie hier weg gehen, ein bisschen von Emotionen berührt sind“, sagte der ehe-
malige Ministerpräsident. Generell seien wir Deutschen aber in einer politisch guten Situation, 
was die Mehrheitsverhältnisse der vorangegangenen Bundestagwahl bestätigen würden.
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Allerdings meint Koch auch, dass „wir mehr streiten und über Dinge reden müssen“. Nur so könn-
ten wir „aus dem was wir heute als Problem haben, etwas schaffen“.

In seinem Schlusswort betonte der Stiftungsratsvorsitzende Dr. Heiko Wingenfeld, dass Point Al-
pha weiter die Unterstützung der Menschen in der Region und darüber hinaus brauche und, dass 
es gesellschaftlich unverzichtbar sei, dass jeder Einzelne für Freiheit und Demokratie eintrete. 
„Wir sind gemeinschaftlich gefordert“, appellierte Wingenfeld.

Am Folgetag lud die Point Alpha Stiftung zum traditionellen ökumenischen Gottesdienst in die 
Fahrzeughalle des US-Camps ein. Der sich an den Gottesdienst anschließende Familientag in der 
Gedenkstätte Point Alpha lockte auch in diesem Jahr Tausende Besucherinnen und Besucher an. 
Der Rhöner Regionalitätenmarkt, Freizeitangebote für Kinder und die Möglichkeit, sich die Ge-
denkstätte Point Alpha anzusehen, boten einen feierlichen Rahmen für das diesjährige Jubiläum. 
Die Stadtkapelle Geisa und der Musikverein Ketten sorgten für den musikalischen Rahmen für 
den diesjährigen Feiertag.
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3.4	 Schülerprojekttag zum Jahrestag 09. November

„Frei denken-frei sprechen“

Erst drei Jahrzehnte ist es her, dass der Alltag in der DDR insbesondere jungen Menschen eine 
hohe Anpassung an das  herrschende System abverlangte.

Trotz dieser relativ kurzen Zeitspanne fällt es heutigen Jugendlichen, die ihre Meinungen unein-
geschränkt über soziale Netzwerke international verbreiten können, schwer, sich vorzustellen, 
dass dies in der DDR nicht so einfach möglich war bzw. schwere Konsequenzen nach sich ziehen 
konnte.

Der Schülerprojekttag am Donnerstag, 16. und Freitag, 17. November 2017, stand daher unter 
dem Thema „Frei denken - frei sprechen“.  

Ziel war es, den Schülerinnen und Schülern ein tieferes Verständnis davon zu ermöglichen, wie 
wichtig der Erhalt eines demokratischen Systems und der damit  verbundenen Meinungsfreiheit 
ist und wie jeder Einzelne einen Beitrag, z.B. durch kritische Mediennutzung, dazu leisten leisten 
kann, um das demokratische System in der Bundesrepublik Deutschland lebendig zu erhalten. 
Ebenso sollte diesmal der Blick auf das Thema aus verschiedenen, auch internationalen Perspek-
tiven, eröffnet werden. Dies wurde erreicht durch eine Vielzahl an Zeitzeugen, vom ehemaligen 
NATO-Soldaten bis hin zum Flüchtling, dem die Ausreise über ein Drittland gelungen war. Ein-
geleitet wurde der zweitägige Schülerprojekttag bereits am Donnerstag  mit einem multimedial 
ausgerichteten Workshop für 28 ausgewählte Schüler aus Hessen und Thüringen. Der Redakti-
onsleiter der Hersfelder Zeitung, Kai Struthoff,  Alexandra Paulfranz (Thüringer Mediengruppe),  
Rolf Müller (Hessischer Rundfunk), Ute Diefenbach (ehem. 

Zeitzeugengespräche 
zum Schülerpro-

jekttag
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Frankfurter Rundschau), Jasmin Freundl,  Annalena von Hayn, Denice Dömer und Jan Pospischil 
(Offener Kanal Fulda)  vermittelten den Jugendlichen  grundlegende Fertigkeiten zum Führen von  
Interviews, zum Schreiben von Zeitungsartikeln bzw. Liveblogs und zum Filmen von Zeitzeugen.
16 Schülerinnen und Schüler der Klasse G9b der Geistalschule, begleitet und unterstützt durch 
ihre Deutschlehrerin, Elena Taliadoros,   schrieben ihre Artikel für die Hersfelder Zeitung.   Sie 
arbeiteten dabei wie richtige Reporter, interviewten die Zeitzeugen, machten Fotos und stellten 
Recherchen an.  Durch das vielfältige Medienangebot konnten alle Schülerinnen und Schüler 
entsprechend ihrer Vorkenntnisse und Interessen eingebunden werden. 

Zwei Schülerinnen der Wigbertschule  Hünfeld und 10 Schülerinnen und Schüler der Bertha-von 
Suttner Schule Mörfelden Walldorf bloggten und filmten am Schülerprojekttag.  Ihre Dokumen-
tationen wurden ausgestrahlt bzw. in den entsprechenden Medien (Blog, Schulhomepage) ver-
öffentlicht.

Am Vorabend des Schülerprojekttages nahmen die Schülerinnen und Schüler außerdem an ei-
nem Konzert mit Kathrin Begoin teil, die als Jugendliche im geschlossenen Jugendwerkhof Torgau 
inhaftiert war.

Am Freitag nutzten ca. 300 Schülerinnen und Schüler aus Hessen und Thüringen während Zeit-
zeugengesprächen die Möglichkeit, mehr über das Leben in der DDR, über den Kalten Krieg und 
den Wert der Demokratie zu erfahren.

Schülerinterview 
mit dem Zeitzeugen 
Berthold Dücker
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Antje Reuter, die Jüngste der Zeitzeugen, schildert den Schülerinnen und Schülern ihr Erleben 
der DDR. Sie berichtete von fehlenden Mitschülerinnen und Mitschülern, von denen niemand 
wusste, was mit ihnen geschehen war und Bevormundungen, die sie in Bezug auf die Wahl ihrer 
Freunde erleiden musste. 

Achim Unbehaun verweigerte den Wehrdienst und  berichtete von den Sanktionen, die ihn dar-
aufhin erwarteten.

Der Schriftsteller Michael Meinicke kam mit den Jugendlichen ebenfalls recht schnell ins Ge-
spräch. Er geriet sofort mit der Staatsmacht in Konflikt, als er Gedichte publizierte, die dem SED-
Staat nicht konform erschienen und wurde dafür sogar inhaftiert. Schließlich gelang ihm jedoch 
die Flucht, von der er eindrücklich berichtet und die er in einem Koffer zur Ansicht nachgestellt 
hat.

Berthold Dücker, dessen dramatische Fluchtgeschichte im Haus auf der Grenze dokumentiert 
ist, beeindruckte die Zuhörerinnen und Zuhörer durch seine Schilderungen aus der Jugend und 
seinem damals gehegten Wunsch  Journalismus zu studieren. Da er keine Möglichkeit sah, dieses 
Berufsziel  als freier Journalist in der DDR zu realisieren, entschloss er sich dazu, seine Familie zu 
verlassen und die Grenze unter Lebensgefahr zu überwinden.

Sonja Sprößig,  Alexander Müller und Kathrin Begoin begegneten, begleitet durch eine Modera-
torin, als ehemalige Insassen des geschlossenen Jugendwerkshofs Torgau, den Schulklassen und 
veranlassten  intensive Gespräche. 

Alexander Müller appellierte an die Mitverantwortung der jungen Leute  in einer Videobotschaft 
und im Rahmen einer Podiumsdiskussion, bei der er –umgekehrt – auch die jungen Männer und 
Frauen zu deren Auffassungen  befragte. Er forderte die Schülerinnen und Schüler zur aktiven 
Partizipation in der Gesellschaft auf: „Wer die Demokratie verschläft, wacht in der Diktatur auf“.
Nicht nur in der DDR, sondern auch in den angrenzenden Nachbarstaaten,  waren Jugendliche 
während der Zeit des Kalten Krieges durch Repressionen bedroht.

Über eine Fluchterfahrung wie Michael Meinicke oder Berthold Dücker konnte auch Erich Neff 
berichten, der als Jugendlicher gemeinsam mit seinem Bruder aus Rumänien floh und dabei den 
„Eisernen Vorhang“ bzw. die „grüne Grenze“ überwand.

Der amerikanische Zeitzeuge William Ebaugh, der von 1986 bis 1990 im US-Camp stationiert war, 
beeindruckte die Schülerinnen und Schüler mit seinem Erfahrungsbericht über seinen Dienst 
am ehemaligen Observationsposten Point Alpha, der es ihm u.a. ermöglichte, die Öffnung der 
Grenze aus nächster Nähe mitzuerleben.  Er  fesselte die Jugendlichen durch seine lebendigen 
und teilweise humorvollen Schilderungen in der neuen Dauerausstellung „Everyday Life“, die sich 
dem zivil-militärischen Aspekt des Zusammenlebens von Deutschen und Amerikanern im Raum 
Fulda widmet.

POINT ALPHA STIFTUNG
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3.5	 Filmpräsentation „Vertreibung 1961“

Am 27. März 2017, erinnerte die Point Alpha Stiftung mit der Präsentation des Dokumentarfilmes 
„Vertreibung 1961“ an das Schicksal vieler tausend in der DDR vertriebener Menschen. Mehr als 
500 interessierte Gäste fanden sich im Kulturhaus der Stadt Geisa ein, um der Uraufführung des 
Dokumentarfilmes beizuwohnen. 

Etwa 11.500 Menschen wurden aus dem unmittelbaren Grenzgebiet zur Bundesrepublik in das 
Landesinnere der DDR zwangsweise umgesiedelt oder gewaltsam vertrieben. Das Ministerium 
für Staatssicherheit benutzte in menschenverachtender Weise zynische Decknamen wie „Aktion 
Ungeziefer“ und „Kornblume“, um die Zwangsumsiedlungen zu koordinieren. Die Filmemacher 
Peter Grimm und Eckart Reichl sowie der Regionalhistoriker Bruno Leister begaben sich in der 
Rhön auf Spurensuche, um mit Zeitzeugen und Angehörigen ins Gespräch zu kommen. In ih-
rem Dokumentarfilm schildern sie unter anderem das Schicksal der Familie Fink aus Kranlucken 
bei Geisa, die sich gegen die Zwangskollektivierung der Landwirtschaft wehrte. Die Staatsmacht 
reagierte, indem sie den Vater und einen Sohn gegen deren Willen gewaltsam in den Westen 
abschoben. Die in der DDR verbliebenen Familienmitglieder wurden wenig später nach Sachsen 
zwangsumgesiedelt. 

Auch Marie-Luise Tröbs kam im Film zu Wort. Im Alter von 10 Jahren mit ihrer Familie 1961 aus 
Geisa deportiert, kämpft die heutige Präsidentin des Bundes der in der DDR Zwangsausgesiedel-
ten für die Menschen, die der politischen Willkür in der DDR ausgesetzt waren und ihre Heimat 
verloren. 

Im Rahmen der Veranstaltung erinnerte Reinhard Krebs, Landrat des Wartburgkreises, in einem 
Grußwort an die bis heute spürbaren Folgen der Zwangsaussiedlungsmaßnahmen. Krebs beton-
te, diese seien dort sichtbar, wo Höfe und Weiler standen, die man einebnete. Im Anschluss an 
die Präsentation, in dessen Rahmen auch die Übergabe eines Schecks über 6.000,00 EUR statt-
fand, mit dem die Sparkassenstiftung der Wartburg-Region die Herstellung des Dokumentarfilms 
unterstützte, sprach Stiftungsdirektorin Ricarda Steinbach mit Bruno Leistner und Peter Grimm 
über die Dreharbeiten und ihre persönlichen Eindrücke, welche insbesondere durch die bewe-
genden Aussagen der Protagonisten im Film ihren Ausdruck fanden.

Die Direktorin der Point Alpha Stiftung bedankte sich abschließend insbesondere bei der Stadt 
Geisa für die Möglichkeit, das Kulturhaus der Stadt als Veranstaltungsort zu nutzen. Das über-
wältigende Interesse an der Filmpremiere zeige die nach wie vor hohe Relevanz der wissen-
schaftlichen Aufarbeitung der Zwangsaussiedlungsmaßnahmen des SED-Regimes. Diesbezüglich 
äußerte sich auch Landrat Reinhard Krebs, der als Mitglied des Stiftungsrates der Point Alpha 
Stiftung zu den Vertreibungsmaßnahmen feststellte: „Es war ein Verbrechen. Dieses Unrecht 
ist eingebettet in zwei Diktaturen des 20. Jahrhunderts. Ich bin der Meinung, dass das Unrecht 
der Zwangsaussiedlungen deutschlandweit noch viel bekannter werden muss.“ Die Point Alpha 
Stiftung leistet mit dem Film in diesem Sinne einen wichtigen Forschungsbeitrag.
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Geisaer Schlossge-
spräch

3.6	 8. Geisaer Schlossgespräch 

„Was uns trennt, was uns vereint – Entfremdung oder neue Dynamik in den deutsch-amerikani-
schen Beziehungen?“ war das Thema des 8. Geisaer Schlossgespräches, das am 07. November 
im Gangolfisaal des Geisaer Schlosses stattfand. Die transatlantische Partnerschaft ist seit dem 
Amtsantritt von Donald Trump als US-Präsident fast täglich Gegenstand kontroverser Diskussio-
nen. Noch offen ist, ob sich eine dauerhafte Entfremdung oder eine neue Dynamik in den Bezie-
hungen zwischen der Bundesrepublik Deutschland und den Vereinigten Staaten einstellen wird.

Eine Annäherung an diese Frage wagten der US-Generalkonsul für Sachsen, Sachsen-Anhalt und 
Thüringen, Timothy Eydelnant, Prof. Dr. Thomas Jäger, der Lehrstuhlinhaber für internationale 
Politik und Außenpolitik an der Universität zu Köln und Generalmajor John. L. Gronski, stellvertre-
tender Kommandeur der US-Armee in Europa.  Alle Gesprächsteilnehmer betonten die vertrau-
ensvolle und über Jahrzehnte gewachsene Zusammenarbeit zwischen Deutschen und Amerika-
nern, die sich grundsätzlich auf nahezu alle Politikfelder bezieht. Allzu schnell würden politische 
Meinungsverschiedenheiten als Ende der transatlantischen Partnerschaft interpretiert. Dies sei 
jedoch in den internationalen Beziehungen mehr Normalität als Ausnahme. Darüber hinaus darf 
nicht vergessen werden, dass die politische Partnerschaft auch in Millionen Fälle ganz konkrete 
menschliche Freundschaften und Partnerschaften hervorgebracht habe, die weit über das Maß 
diplomatischer Zusammenarbeit hinausgehe.

Rund 100 Besucherinnen und Besucher folgten dem Gespräch, das von Stiftungsdirektorin Ricar-
da Steinbach moderiert wurde. Erstmals wurde bei einem Schlossgespräch simultan übersetzt, 
um auch jenen Menschen die Beteiligung an der Diskussion möglich zu machen, die die englische 
Sprache nicht beherrschen. 
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4.	 Point-Alpha-Preis 2017

Das Kuratorium Deutsche Einheit verlieh dem Liedermacher Wolf Biermann am 17. Juni 2017 
den Point-Alpha-Preis für die Verdienste um die Einheit Deutschlands und Europas in Frieden 
und Freiheit.

Die Ausbürgerung von Wolf Biermann aus der DDR im November 1976 war eines der prägends-
ten Ereignisse für die DDR-Opposition und Initialzündung für eine zunehmend offene Kritik am 
SED-Regime.

Christine Lieberknecht, Ministerpräsidentin des Freistaats Thüringen a.D. und Präsidentin des 
Kuratoriums Deutsche Einheit, erinnerte an die Folgen der Ausbürgerung Biermanns, welche 
den „Beginn der immer offenkundiger werdenden Erosion des DDR-Systems in dem Bereich von 
Kunst, Kultur, Wissenschaft und Unterhaltung markierte.“ Biermann habe mit seiner Unbeug-
samkeit und Konsequenz ein Signal zur Ermutigung unglaublich vieler Menschen setzen können, 
so Lieberknecht. Damit sei Wolf Biermann auch ein Wegbereiter der Deutschen Einheit gewesen 
und stehe daher in einer Reihe mit den bisherigen Trägern des Point-Alpha-Preises wie Helmut 
Kohl, der am 16. Juni 2017 im Alter von 87 Jahren verstarb und den die Präsidentin des Kuratori-
ums als großen Patrioten und leidenschaftlichen Europäer mit einer Schweigeminute würdigte.

Bundestagspräsident Professor Dr. Norbert Lammert betonte in seiner Laudatio den außerge-
wöhnlichen Lebensweg Biermanns, dessen Biographie exemplarisch für die Erfahrung von Tren-
nung, Teilung und Einheit; von Zerrissenheit, von Niederlagen und Triumphen stehe. Dazu gehör-
te die mit der Hoffnung auf ein besseres Deutschland verbundene Umsiedlung in die DDR 1953, 
aber auch das Ende dieser Illusion; die Überwachung durch die Staatssicherheit, das Auftritts-
verbot und schließlich die Ausbürgerung im November 1976, so Lammert. Die Ausbürgerung sei 
eine „fatale, falsche Schlüsselentscheidung des DDR-Regimes mit einer fulminant gegenteiligen

Verleihung des 
Point-Alpha-Preis 
an Wolf Biermann, 
v.l. Dr. Norbert 
Kleinheyer, Christine 
Lieberknecht, Wolf 
Biermann, Dr. Jürgen 
Aretz
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Wirkung“ gewesen. Hervor hob der Bundestagspräsident zudem die Streitbarkeit Biermanns, 
der die Begabung habe, alle gleichzeitig gegen sich aufzubringen. Die Bereitschaft Wolf Bier-
manns „stets unbequem zu sein“ war nicht nur in der DDR wichtig, sondern müsse auch mit Blick 
auf aktuelle Debatten geschätzt werden. „Eine Demokratie braucht Widerspruch und zwar dann 
am meisten, wenn sie am sichersten glaubt, darauf verzichten zu können. Wolf Biermann steht 
für diesen Widerspruch.“, so Norbert Lammert, der zudem aus Anlass der 10. Verleihung des 
Point-Alpha-Preises die Bedeutung des Preises für die Erinnerung an die Zeit der Teilung und die 
Überwindung dieser Teilung in Deutschland und Europa hervorhob.

In seiner musikalischen Erwiderung dankte der Preisträger dem Kuratorium Deutsche Einheit. 
Offen gab Biermann zu, dass gerade die Erfahrung der Ermordung seines jüdischen Vaters durch 
die Nazis dafür sorgte, dass er in besonderer Weise gegen die herrschende Partei in der DDR 
Widerspruch wagte: „Sie hofften, dass ich zur Vernunft komme – zu ihrer Vernunft, denn eine 
andere hatten sie nicht“.

Im Anschluss spielte Biermann Lieder und Gedichte, in denen er seine Erfahrungen in und mit 
der SED-Diktatur thematisierte. Etwa 1000 Besucherinnen und Besucher folgten den vielfältigen 
und emotionalen Stücken, in denen Biermann immer wieder auch seine persönlichen und politi-
schen Enttäuschungen verarbeitete.
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Die Point Alpha Akademie hat sich zu einem über die Region hinaus anerkannten Ort der Begeg-
nung, der Diskussion und der wissenschaftlichen Auseinandersetzung entwickelt. Durch Fachta-
gungen, Lehrerfortbildungen, Buchlesungen, regionalgeschichtliche Diskussionen und Schüler-
projekte erweitert die Akademie seit September 2011 die Angebote der Point Alpha Stiftung und 
der Gedenkstätte Point Alpha. In enger Abstimmung mit dem wissenschaftlichen Beirat werden 
Seminare und Veranstaltungen zu den Themenbereichen SED-Diktatur, der deutschen Teilung, 
dem Kalten Krieg sowie zur Außen- und Sicherheitspolitik angeboten. In der Arbeit mit Schüler-
gruppen stehen die Demokratievermittlung und Persönlichkeitsentwicklung im Mittelpunkt. Zu 
den Seminaren werden Wissenschaftler, Experten aus der Region und Zeitzeugen eingeladen. 
Das Programm richtet sich an interessierte Teilnehmende aus der Region, Studierende, Lehrkräf-
te, Vertreter der Politik, Multiplikatoren der politischen Bildung sowie an Vertreter von Museen, 
Gedenkstätten und zivilgesellschaftlichen Organisationen.

5.1	 Entwicklung der Point Alpha Akademie

Im Veranstaltungsjahr 2017 wurden 56 Veranstaltungen mit etwa 1000 Teilnehmerinnen und  
Teilnehmern durchgeführt. Die Veranstaltungen setzten sich zusammen aus eigenen Angebo-
ten des Akademieprogramms, Schülerprojekten, Kooperationsveranstaltungen und externen 
Weiterbildungen. In der Point Alpha Akademie wurden 2017 vielfältige Veranstaltungsformate 
umgesetzt. Zusätzlich zu den eigenen Fortbildungen (siehe 5.2) besuchten zahlreiche Gruppen 
unterschiedlichen Alters und mit unterschiedlichem beruflichen Hintergrund die Point Alpha 
Akademie und lernten die Gedenkstätte Point Alpha durch die Bildungsangebote der Akademie 
kennen. Neben dem Gedenkstättenbesuch führten die Mitarbeiter der Akademie insbesondere 
Fachvorträge, Zeitzeugengespräche, Grenzwanderungen und Exkursionen durch.

Im Veranstaltungsjahr 2017 wurden in der Point Alpha Akademie verschiedene Schwerpunkte 
zu den Themenbereichen Kalter Krieg und Deutsche Teilung, Außen- und Sicherheitspolitik so-
wie Extremismusprävention gesetzt. Innerhalb dieser Themenschwerpunkte nahm die Zukunft 
des transatlantischen Verhältnisses eine besondere Rolle ein. Durch die Wahl Donald Trumps 
zum US-Präsidenten im Herbst 2016 geriet die Partnerschaft zwischen den Vereinigten Staaten 
und der Bundesrepublik in den Fokus der öffentlichen Debatte. Im Zuge verschiedener Formate 
setzte sich die Point Alpha Akademie sowohl zeithistorisch als auch sicherheitspolitisch mit dem 
Thema auseinander. Als besonderes Format konnte die Politiksimulation „Politik & internationale 
Sicherheit (Pol&IS)“ vom 25.06 - 28.06.2017 mit deutschen Offizieranwärtern der Offiziersschule 
des Heeres (OSH) in Dresden, jungen amerikanischen Offizieren aus dem Kommandobereich der 
US-Armee Europa und Studierenden der Hertie School of Governance durchgeführt werden.

Bewährte Kooperationen mit der Hessischen Landeszentrale für politische Bildung, der Landes-
zentrale für politische Bildung Thüringen, dem Bonifatiushaus Fulda, der Stiftung Christlich-So-
ziale Politik, der Jakob-Kaiser-Stiftung, der Konrad-Adenauer-Stiftung sowie der Friedrich-Nau-
mann-Stiftung konnten 2017 aufrecht erhalten oder sogar ausgebaut werden. Darüber hinaus 
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wurden die 2016 geschlossenen Kooperationen weiter vertieft. Hier kann insbesondere die 
Bundeswehr genannt werden, die im Jahr 2017 mit zehn Gruppen Seminare in der Akademie 
besuchte. Zweimal konnte die Point Alpha Akademie überdies das Bildungswerk des DGB mit 
Bildungsurlaubern willkommen heißen. Auch auf internationaler Ebene war die Point Alpha Aka-
demie im Jahr 2017 wieder präsent. Das Goethe-Institut ist hierbei wichtiger Kooperationspart-
ner, das im vergangenen Jahr mit insgesamt vier Gruppen im Rahmen des Transatlantic Outreach 
Program die Akademie und die Gedenkstätte besuchte.  Bei den Teilnehmenden handelte es sich 
um Lehrkräfte aus den Vereinigten Staaten.

Als neuer Kooperationspartner konnte die Heimvolkshochschule Burg Fürsteneck in Eiterfeld ge-
wonnen werden, mit der 2018 verschiedene Projekte und Seminare im Rahmen der politischen 
Erwachsenenbildung stattfinden werden. Die Landespolizei des Freistaats Thüringen schickte 
überdies im Jahr 2017 erstmals Anwärter für den mittleren Polizeidienst für einen Bildungstag in 
die Point Alpha Akademie. Neben einem Besuch in der Gedenkstätte standen für die angehen-
den Polizistinnen und Polizisten auch Vorträge und Diskussionen auf der Tagesordnung.

5.2	 Akademieprogramm 2017

Das Akademieprogramm des Jahres 2017 startete mit der Lehrerfortbildung „Diktatur gleich Dik-
tatur? – Autoritäre Herrschaftsformen im Vergleich“ vom 30.-31. März, die gemeinsam mit dem 
Thüringer Institut für Lehrerfortbildung, Lehrplanentwicklung und Medien (Thillm) durchgeführt 
wurde. Im Fokus stand die Frage nach Ursachen sowie nach Vergleichsaspekten aktueller und 
historischer Diktaturen. Durch den Vergleich von Diktaturen in Deutschland sollten Handlungs-
muster, Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen der NS- und der SED-Diktatur herausge-
arbeitet werden, so dass diese Ergebnisse auch in die Erwachsenenpädagogik und Schulbildung 
einfließen können. Ansätze zur Stärkung von Demokratiebewusstsein sollten ebenso diskutiert 
werden, wie der Zulauf zu populistischen Strömungen in Deutschland und Europa.

Auch zwei wissenschaftliche Tagungen fanden im ersten Halbjahr 2017 in Kooperation mit der 
Point Alpha Akademie statt. Vom 23.03.-25.03 veranstaltete die Universität Mannheim unter 
Führung von Prof. Dr. Philipp Gassert die Tagung „Nuklearkrise Revisited“, die sich mit der Nach-
rüstungskrise der frühen 1980er Jahre beschäftigte. In der Zeit vom 06.-07.April richtete der 
Landesbeauftragte des Freistaats Thüringen zur Aufarbeitung der SED-Diktatur die internationale 
Tagung „Forced migration under communist rule – differences and similarities“ aus, in der her-
ausgearbeitet wurde, wie Zwangsaussiedlungen und Vertreibungen die kommunistischen Syste-
me in den früheren Ostblock-Staaten stützten.

Vom 12.-13. Mai fand das Seminar „Russland nach 1991 – Von der Diktatur des Proletariats in 
die Autokratie?“ statt. In diesem Seminar wurde mit renommierten Osteuropa-Experten, wie 
den Historikern Manfred Sapper und Andreas Heinemann-Grüder, sowie einem Vertreter der 
russischen Botschaft über die Entwicklung Russlands nach 1991 diskutiert.
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Das große Reformationsjubiläum fand ebenfalls Raum im Programm des ersten Halbjahres 2017. 
Gemeinsam mit dem Bonifatiushaus in Fulda veranstaltete die Point Alpha Akademie vom 18.-19. 
Mai das Seminar „Luther und die Deutschen“. In diesem Seminar wurde anhand von Fachvor-
trägen und einer Exkursion auf die Wartburg die Bedeutung des Wirkens von Martin Luther für 
Geschichte und Gegenwart beleuchtet.

Das Ausscheiden Großbritanniens aus der Europäischen Union, der sog. Brexit, war vom 09.-10. 
Juni Thema des Seminars „Europa und der Brexit – Die EU zwischen Integration und Zersplitte-
rung“, welches in Kooperation mit dem Europäischen Informations-Zentrum des Freistaats Thü-
ringen durchgeführt wurde. Gemeinsam mit Wissenschaftlern und dem Europaabgeordneten Ja-
kob von Weizsäcker diskutierten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer den aktuellen Zustand der 
EU und wie die weitere Integration Europas ein Zukunftsprojekt bleiben könnte. Insbesondere 
da am folgenden Tag die Nationalversammlung in Frankreich einberufen wurde, zeigten sich die 
Seminarteilnehmer sehr an diesem aktuellen Thema interessiert und schätzten die Möglichkeit 
zum Austausch über die profunden und differenzierten Analysen der Referierenden.

Die Internationale Politik blieb auch zu Beginn des zweiten Halbjahres wichtiges Thema im Aka-
demieprogramm. Traditionell fand im Juli das gemeinsame Seminar mit der Jakob-Kaiser-Stiftung 
und der Gesellschaft für Sicherheitspolitik/ Sektion Fritzlar statt. Vom 19.-20. Juli konnten sich die 
Teilnehmenden mit Politikwissenschaftlern und Sicherheitsexperten über die Frage „Wer ordnet 
die Welt? – Multilateralismus in einer multipolaren Welt“ austauschen.

Das Thema „Strukturwandel im ländlichen Raum – Beispiele aus Thüringen und Hessen an der 
ehemaligen innerdeutschen Grenze“ beschäftigte die Bildungsurlauberinnen und -urlauber 
des DGB-Bildungswerkes vom 03.-08. August. Im Gespräch mit den Bürgermeistern aus Geisa 
und Rasdorf und durch Betriebsbesichtigungen auf beiden Seiten der Grenze konnten sich die 
Teilnehmenden ein Bild davon machen, wie die Grenze quer durch Deutschland ökonomische 
Strukturen verändert hat und wie durch die Wiedervereinigung neues Leben in die ehemaligen 
„Zonenrandgebiete“ einziehen konnte.

Der Terror der Roten Armee Fraktion hielt im Herbst 1977 die Welt in Atem. Zur Erinnerung an die 
Opfer der Terrorwelle veranstalteten die Hessische Landeszentrale für politische Bildung (HLZ) 
und die Point Alpha Akademie vom 26.-27. Oktober das Seminar „40 Jahre Deutscher Herbst 
– Linksextremismus und Linksterrorismus in der Bundesrepublik Deutschland“. Im Rahmen des 
Seminars fand auch ein öffentlicher Abendvortrag des Bestsellerautors Butz Peters statt, der sich 
in verschiedenen Veröffentlichungen intensiv mit der RAF auseinandergesetzt hatte.
 
Das Jahr 2017 endete im November mit der Lehrerfortbildung „Die Rolle nationaler Symbole der 
Deutschen in Geschichte und Gegenwart“, die gemeinsam mit dem Thüringer Institut für Lehrer-
fortbildung, Lehrplanentwicklung und Medien durchgeführt wurde. Die Frage nach Deutung des 
kulturellen Gedächtnisses der Deutschen und der besonderen Erinnerungskultur in Deutschland 
stand im Fokus dieses Seminars.
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5.3	 Projekte für Schüler, Auszubildende und junge Berufstätige

Die Point Alpha Akademie hat sich zu einem wichtigen Ort der Begegnung von Schülerinnen 
und Schülern und der Auseinandersetzung mit der Geschichte sowie der aktuellen Politik entwi-
ckelt. Es ist ein wichtiges Anliegen der Akademie, Jugendliche an historische Themen heranzu-
führen und für einen verantwortungsvollen Umgang mit der eigenen Geschichte zu werben. Die 
im Veranstaltungsjahr 2017 durchgeführten Projekte trugen in hohem Maße zur Beschäftigung 
mit den Themen der Gedenkstätte Point Alpha, zur Demokratievermittlung und zur Persönlich-
keitsentwicklung der Schüler und Auszubildenden bei.   Ein erfolgreiches Pilotprojekt im Rah-
men des „Transatlantic Outreach Program“, das die Schülerinnen und Schüler der Modellschule 
Obersberg in Bad Hersfeld mit der Lakeshore Public School in Stevensville, Michigan zu einer 
transatlantischen Zusammenarbeit via Skype zum Thema „Kalter Krieg“ verband, bildete den 
Auftakt zu weiteren internationalen Partnerschulprogrammen zwischen den Vereinigten Staaten 
und Deutschland. Auf einer cloudbasierten Webpage dokumentierten die beteiligten Klassen 
ihre Rechercheergebnisse, die in Zusammenarbeit mit amerikanischen Zeitzeugen entstanden: 
www.arcgis.com, search for: curtain call.

Dr. Wolfgang Schäuble, ehemaliger Bundesminister der Finanzen, erhielt am 21. Juni 2015 den 
Point-Alpha-Preis für Verdienste um die Einheit Deutschlands und Europas in Frieden und Frei-
heit. Insgesamt 50 Schülerinnen und Schüler aus Hessen, Thüringen und Polen profitierten von 
dem Point Alpha Preisgeld 2015, das der heutige Präsident des Deutschen Bundestages  für ei-
nen internationalen Austausch zwischen deutschen und  polnischen Schülerinnen und Schülern 
spendete.  

Das im Mai und September 2017 unter der Leitung von Marina Melber durchgeführte Projekt 
mit dem Titel „Deutsch-polnische Beziehungen damals und heute“  ermöglichte den Jugendli-
chen eindrucksvolle Besuche in Gedenkstätten und außerschulischen Lernorten beider Länder 
(z.B. Auschwitz, Point Alpha,  Andreasstraße Erfurt) und wurde von einem reichhaltigen kulturel-
len Programm flankiert.



37 |

POINT ALPHA STIFTUNG

6.	 Gedenkstätte

6.1	 Besucherzahlen

Im Jahre 2017 besuchten insgesamt 77.553 Besucher die Gedenkstätte. Hinzu kamen 4140 Besu-
cher, die an Abendveranstaltungen wie z.B. Buchlesungen, Filmvorführungen oder auch an Groß-
veranstaltungen wie die Verleihung des Point-Alpha-Preises an Wolf Biermann und dem Festakt 
zum Tag der Deutschen Einheit sowie Familientag teilnahmen. Somit konnte man das Jahr 2017 
mit einer fast gleichbleibenden Besucherzahl gegenüber dem Vorjahr abschließen. 

Berücksichtigen muss man bei den Besucherzahlen auch die Besucher, die nur den Freibereich 
der Gedenkstätte besichtigen. Dies wären zum einen der „Weg der Hoffnung“ sowie auch die 
Grenzrekonstruktion zwischen dem „Haus auf der Grenze“ und dem US-Camp Point Alpha. Nach 
Schätzungen und Hochrechnungen sind das im Jahr ca. 10.000 – 15.000 Besucher. 

Bei der Anzahl der Führungen war festzustellen, dass es geringfügig eine leichte Erhöhung ge-
genüber dem Jahr 2016 gab.

Besucher Erwachsene Besucher Schüler Besucher Gesamt Führungen Sonstige Besucher o. Eintritt
2008 Jan-Dez 62.067 14.420 76.487 1.186 881
2009 Jan-Dez 71.703 20.620 92.323 1.529 1.408
2010 Jan-Dez 74.169 19.274 93.443 1.558 6.441
2011 Jan-Dez 65.632 17.392 83.024 1.369 4.690
2012 Jan-Dez 59.643 17.244 76.887 1.406 4.840
2013 Jan-Dez 60.460 16.692 77.152 1.443 6.728
2014 Jan-Dez 69.852 19.849 89.701 1.601 6.760
2015 Jan-Dez 65.812 21.796 87.608 1.783 5.754
2016 Jan-Dez 59.738 18.063 77.801 1.420 3.779
2017 Jan-Dez 59.705 17.848 77.553 1.436 4.140
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6.2	 Besucherfeedback

„Es war sehr schön hier und informativ“
Regelschule Berka/Werra Klassen 8a/b + 9b, 26.01.2017

„Hey, ich war hier und es war sehr cool. Hier habe ich viel gelernt“
Amelie Louise, 13.04.2017
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„Eine tolle Ausstellung, vor allem zur besseren Vorstellung derer, die erst nach der Grenzöffnung 
geboren wurden!!!“
Marion aus Franken (N) | Heide aus Franken (CO), 18.04.2017

„Es hat mir sehr gut gefallen, weil das Museum sehr verständlich über die Vergangenheit infor-
miert“
Julia, April 2017

„Dieses Museum ist super, weil ich alles verstehen konnte, obwohl ich erst 12 Jahre bin. KLASSE!
Mia, April 2017

„Ich war am 26. Mai hier und habe viel über die Grenze gelernt“
Alisa 11 Jahre, Mai 2017

„Mehr als ich erwartet hatte! Gut, dass alles so bewahrt wurde – zur Erinnerung!“
Kurt Sindel, Mai 2017

„Eine tolle Führung durch die Gedenkstätte Point Alpha und eine schöne Ausstellung hier. Bin 
schon mehrmals hier gewesen.
W. Kling, Glauburg,  13.06.2017

„Vielen Dank für die geschichtliche und anschauliche Reise in die Vergangenheit“
Detlef & Bianka, Benjamin & Nadine,  16.06.2017

„Wir haben es erlebt und sind immer noch erschüttert. Danke für die Dokumentation.“
Heidi und Peter aus Ludwigsburg bei Stuttgart,  23.06.2017

„Ein Mahnmal der Deutschen Geschichte. Eindrucksvoll + sehr bewegend dargestellt! Ein muss 
für jeden Deutschen  demokratischen Bürger – insbesondere für jeden Schüler“
Klaus Höge aus Dillenburg, 13.07.2017

„Vielen Dank für den Erhalt der Anlage – so kann man verstehen!“
Holger S. (Jahrgang 1989) | Chris D. (Jahrgang 1988), August 2017

„Wir sind sehr beeindruckt von dieser tollen und interessanten Ausstellung. Wir wünschen dem 
Team weiterhin viel Erfolg und viele Besucher“
Familie Seemann, 20.09.2017

„Wir kommen aus Thüringen, sehr intensive Gedenkstätte - und Grünes Band wunderbar. Danke 
dem Team.
Georg und Sabine aus Mengersgereuth-Hämmern, 20.10.2017
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Herbstferien 2017:
Voll mit vielen Eindrücken verlassen wir dieses tolle Haus. Wir hoffen, dass unsere Regierungen 
stets „Einheit und Frieden“ in ihren Köpfen tragen. Nie wieder Krieg!!“
S. Köstler, Lich, Oktober 2017

„Wie gut und wichtig, dass es solche Ausstellungen gibt! Notwendig für´s Verstehen und die 
Zukunft“
Inga, 23.10.2017

„Vielen Dank für die interessante Führung und die aufschlussreichen Workshops. Das ist jedes 
Jahr eine tolle Ergänzung zum Unterricht.
L. Müller, Lehrerin an der Regelschule Breitungen,  Dezember 2017

6.3  Weiterbildung von Gästeführerinnen und Gästeführern

Für die Weiterbildung der Gästebegleiterinnen und Gästebegleiter gab es im Jahr 2017 drei 
Maßnahmen. Vom 07.-09. Juli wurde eine Bildungsreise nach Leipzig unternommen. Besuche 
wurden u. a. am Völkerschlachtdenkmal, im zeitgeschichtlichen Forum und in der Gedenkstätte 
„Geschlossener Jugendwerkhof Torgau“ durchgeführt. 

Die neuen Angebote der Point Alpha Stiftung machten überdies eine weitere Schulung der Gäs-
teführerinnen und Gästeführer nötig. 

Teilnehmer der 
Gästeführerweiter-
bildungsfahrt nach 

Leipzig
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Gästeführer vor der 
Gedenkstätte Ge-
schlossener Jugend-
werkhof Torgau

Im Fokus stand vor allem die Erweiterung der Ausstellung im US-Camp um die neue Daueraus-
stellung „Everyday Life“. Der Historiker Peter Wellach, der gemeinsam mit dem Mitglied des 
wissenschaftlichen Beirats, Prof. Dr. Hanno Sowade, die kuratorische Betreuung der Ausstellung 
übernommen hatte, führte am 18.09.2017 hierfür eine Schulungsveranstaltung vor Ort durch. 

Die Installation einer Ausstellung in der ehemaligen Führungsstelle Wiesenfeld, die bereits im 
Mai anlässlich des internationalen Museumstags eröffnet wurde, war Gegenstand einer weite-
ren Schulungsveranstaltung am 29. September. 

Im Zuge einer Wanderung gab es eine Einweisung der Gästebegleiter in die dortige Ausstel-
lung und das dazugehörige Führungskonzept, welches in das bereits etablierte Format „Unter 
Beobachtung“ integriert wurde. Im Anschluss an die Wanderung zum Wiesenfelder Turm gab 
es die Möglichkeit der Aussprache mit der Direktorin Ricarda Steinbach. Für das Frühjahr 2018 
wurde überdies eine vertiefte Behandlung des Themas „Militärische Bedeutung des Fulda Gap“ 
gewünscht.
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6.4  Pädagogische Bildungsarbeit und Angebote

Im Rahmen einer Führung oder eines Workshops zum Thema „Innerdeutsche Grenze“ oder „Kal-
ter Krieg“ sowie Zeitzeugengesprächen besuchten  folgende Schulgruppen im Klassenverband im 
Jahr 2017 die Gedenkstätte Point Alpha:

	  
	 SCHÜLERBEZOGENE BESUCHSZAHLEN		  2017

	 Gruppe Schüler					     8402

	 Gruppe Studenten und Auszubildende	 	 2706

	 Gästeführungen Schüler				    357

	 Zeitzeugengespräche	 	 	 	 227

 
Etwa 370 Schülerinnen und Schüler nahmen am deutsch-amerikanischen Schülerbegegnungstag 
im April und am Schülerprojekttag im November teil.

Lehramtsstudierende der Friedrich-Schiller-Universität Jena in den drei Phasen der Lehrerbil-
dung besuchten im Rahmen der Konferenz „Bildung in der Diktatur-Bildung nach der Diktatur“ 
den Workshop „Diktatur erfassen am außerschulischen Lernort: Das DDR-Grenzregime & seine 
Folgen am Beispiel der Gedenkstätte Point Alpha“, geleitet von Marina Melber (Pädagogische 
Mitarbeiterin).

Prof. Dr. Sandra Tänzer und Prof. Dr. Christiane Kuller (Fachdidaktik Geschichte, Universität Erfurt) 
besuchten mit Studierenden die Gedenkstätte Point Alpha und wurden über die Bildungsange-
bote informiert.  Die Gruppen machten sich während des Besuches der Gedenkstätte mit den 
Inhalten und Angeboten der Ausstellung sowie der Außenanlagen vertraut.

Auf vielfältige Weise leisteten Christian Curschmann und Marina Melber die pädagogische Ar-
beit auch bei Veranstaltungen der Point Alpha Akademie, insbesondere bei  Weiterbildungen für 
Lehrkräfte  im Rahmen diverser Formate  mit Kooperationspartnern, z.B. dem Thüringer Institut 
für  Lehrerfortbildung, Lehrplanentwicklung und Medien.

POINT ALPHA STIFTUNG
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7.	 Öffentlichkeitsarbeit

7.1	 Medien- und Pressearbeit

Die Medien- und Pressearbeit der Point Alpha Stiftung konzentrierte sich im Jahr 2017 vor al-
lem auf die Vor- und Nachbereitung wichtiger Veranstaltungen. Die Eröffnung des Wiesenfelder 
Turms am 21. Mai, dem internationalen Museumstag, markierte einen ersten Schwerpunkt der 
Berichterstattung in diesem Jahr. Weitere Schlaglichter waren der Besuch von Kulturstaatsmi-
nisterin Monika Grütters am 17. August und die große Eröffnung der neuen Dauerausstellung 
„Everyday Life“ am 17. September.

Anlässlich der Verleihung des Point-Alpha-Preises an Wolf Biermann am 17. Juni erfuhr die Point 
Alpha Stiftung eine starke überregionale Präsenz in den Medien. Neben einer 90-minütigen 
Livesendung im MDR berichteten auch zahlreiche Nachrichtenportale, regionale und überregio-
nale Tageszeitungen von der Preisverleihung und dem sich anschließenden Auftritt Biermanns in 
der Fahrzeughalle des US-Camps.

Die Eröffnung der neuen Dauerausstellung sowie der Besuch des deutsch-koreanischen Forums 
in der Gedenkstätte am 07. Juli wurden darüber hinaus auch international medial wahrgenom-
men. Mehrmals nutzten in der zweiten Jahreshälfte Kamerateams verschiedener Rundfunkan-
stalten die Gedenkstätte für Dreharbeiten. Der Norddeutsche Rundfunkt drehte im September 
die Dokumentation „Als die Atombomben Deutschland veränderten“ im US-Camp der Gedenk-
stätte und führte in dieser Zeit verschiedene Zeitzeugeninterviews mit ehemaligen US-Soldaten 
vor der Kulisse des Camps durch.

Die Veranstaltungsformate der Point Alpha Stiftung werden regelmäßig durch regionale und lo-
kale Medien betreut. Sowohl die Südthüringer Zeitung, die Hersfelder Zeitung, die Hünfelder 
Zeitung und die Fuldaer Zeitung berichten über die Abendveranstaltungen. Das Online-Portal 
Osthessen-News berichtet ebenfalls regelmäßig über die Point Alpha Stiftung. Pressemitteilun-
gen erscheinen darüber hinaus bei überregionalen Akteuren wie der Hessischen Niedersächsi-
schen Allgemeinen. 

Besondere mediale Aufmerksamkeit erhielten zudem wiederkehrende Veranstaltungsformate 
wie der Last Border Patrol Day 2017, der Schülerprojekttag 2017 oder auch der Tag der Deut-
schen Einheit.

7.2	 Soziale Medien

Der Auftritt der Point Alpha Stiftung in den sozialen Medien schafft eine interaktive Kommunika-
tionsplattform für Besucher, die langfristig an unserer Einrichtung und ihrer Entwicklung interes-
siert sind. Sie werden über Neuigkeiten in und um die Gedenkstätte oder das Veranstaltungs- und 
Seminarangebot informiert und haben die Möglichkeit, Rückfragen zu stellen oder Kommentare 
zu hinterlassen. Außerdem wird der Austausch mit anderen Gedenkstätten, befreundeten Bil-
dungseinrichtungen und Stiftungen, Kooperationspartnern sowie öffentlichen Personen und 
Touristikverbänden ermöglicht. Das nach wie vor wichtigste Medium ist hierbei „Facebook“.
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Diese Plattform soll insbesondere auch einen Anknüpfungspunkt für jüngere Generationen 
schaffen. Vor allem aber der Austausch mit US-Amerikanern, die einst als Soldaten auf Point 
Alpha stationiert waren und weiterhin emotional mit dem Gedenkort verbunden sind, ergibt im-
mer wieder neue Verbindungen und Erkenntnisse und bietet vereinzelt sogar Zugang zu neuem 
Quellenmaterial. 

2017 konnte die Facebook-Seite der Point Alpha Stiftung etwa 200 zusätzliche Fans gewinnen, 
so dass am 31. Dezember 2017 insgesamt 1619 Menschen die Seite mit „gefällt mir“ angeklickt 
hatten. Durchschnittlich werden Beiträge von über 500 Personen gesehen. Über 70 % der Fans 
kommen aus Deutschland, 25 % aus den USA und die restlichen 5% mehrheitlich aus europäi-
schen Staaten. 32 % der Fans sind weiblichen Geschlechts, 67 % männlich. 1 % hat in ihren Pro-
filen kein Geschlecht angegeben. Ein Großteil der Fans entstammt der Altersgruppe der 45-54 
Jährigen, gefolgt von den 35-44 Jährigen. Die wenigsten Fans entstammen den Altersgruppen 
der 13-17 und 18-24-Jährigen. 

Die Homepage der Point Alpha Stiftung verzeichnete 2017 knapp 380.000 Seitenaufrufe, wobei 
neben der Startseite am häufigsten Informationen über die Gedenkstätte abgerufen werden.  
Der Blick auf das Alter der Nutzergruppen zeigt ein ausgeglichenes Bild. Die größte Altersgruppe 
ist die der 45-54-jährigen mit etwas mehr als 37% Nutzeranteil. Jüngere oder ältere Nutzergrup-
pen folgen relativ gleichmäßig verteilt mit ca. 12-20 % Anteil an den Gesamtnutzern. Nach wie 
vor macht die Zahl der Zugriffe über Desktop-Geräte mit knapp 50 % die Hälfte der Zugriffe aus, 
gefolgt von etwa 39 % Zugriffe über Smartphones und 11 % über Tablet-PCs. 
Damit machen die Zugriffe über mobile Endgeräte etwa die Hälfte aller Zugriffe aus. Die Heraus-
forderung für die kommenden Jahre wird sein, Design und Content der Homepage noch besser 
für die Nutzung über mobile Endgeräte zu optimieren. 

Über 500 Menschen wohnten am 27. März 2017 der Vorführung der Dokumentation „Vertrei-
bung 1961“ bei. Kurz nach der Veranstaltung wurde der Film auf dem Youtube-Kanal der Point Al-
pha Stiftung zugänglich gemacht und kann dort angesehen werden. Die Möglichkeit des Zugriffs 
über Youtube nutzen bisher über 7000 Menschen. 

7.3	 Externe Präsentationen

Auch im Jahr 2017 war die Point Alpha Stiftung wieder auf diversen Messen und Veranstaltun-
gen mit einem Informationsstand vertreten. Wie in jedem Jahr wurde die Point Alpha Akademie 
vom 19. - 21. Januar  durch den Studienleiter auf der Geschichtsmesse  in Suhl vertreten, die 
in diesem Jahr unter dem Motto „Kommunismuserbe – Populismus – Extremismus: Herausfor-
derungen für die historische Aufarbeitung und die Demokratie in Europa“ stand. Hier ergaben 
sich Möglichkeiten des Austauschs über den aktuellen Stand zur Forschung über die DDR, zu 
Bildungsprojekten und zahlreiche Gespräche mit Kooperationspartnern, wie z. B. der Akade-
mie Frankenwarte in Würzburg oder der Bundesstiftung Aufarbeitung. Die Geschichtsmesse in 
Suhl ist jedes Jahr insbesondere ein Ort der Vernetzung, an dem die unterschiedlichen Akteure 
aus dem Bereich der Diktaturaufarbeitung die Gelegenheit des Erfahrungsaustauschs nutzen.

POINT ALPHA STIFTUNG
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Vom 09. - 18. Juni war die Stiftung auf dem 57. Hessentag im südhessischen Rüsselsheim 
vertreten.   Auf Landesausstellung konnte sich die Point Alpha Stiftung mit einem großen  
Infostand den Besucherinnen und Besuchern des Landesfestes präsentieren. Der Hessentag war 
mit 1.400.000 Besuchern eine perfekte Gelegenheit, um Point Alpha weiter überregional be-
kannt zu machen. Das südhessische Rüsselsheim bot mit seiner Nähe zu Rheinland-Pfalz und zu 
Bayern hierfür beste Rahmenbedingungen. Auch beim Familienfest der „Familienkarte Hessen“, 
welches dieses Jahr im mittelhessischen Bad Nauheim stattfand, konnte mit einem Infostand und  
in vielen Einzelgesprächen die überregionale Bekanntheit der Gedenkstätte gesteigert werden.

Unter dem Motto „Auf dem Weg zur Zivilgesellschaft“ beteiligte sich die Point Alpha Stiftung 
in diesem Jahr wieder beim Bürgerfest der Erfurter Gedenk- und Bildungsstätte Andreasstraße.  
Gemeinsam mit den anderen Thüringer Lernorten und Gedenkstätten konnte der Öffentlichkeit 
ein breiter Überblick über die historisch-politische Bildungsarbeit und Diktaturaufarbeitung im 
Freistaat gegeben werden.

Ein großes Highlight war in diesem Jahr die offizielle Einheitsfeier der Bundesregierung am 03. 

Einheitsfest in Mainz 
am 03. Oktober v.l. 
Anja Schuchert, Mi-
nisterpräsident Volker 
Bouffier mit Ehefrau, 
Birgit Konrad
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Oktober. Anlässlich des großen Festakts zum Tag der deutschen Einheit präsentierte sich auch 
die Point Alpha Stiftung in der rheinland-pfälzischen Landeshauptstadt. Mehr als 500.000 Men-
schen besuchten die Ausstellungen, Stände und Veranstaltungen in der Stadt und entlang des 
Rheinufers.

Auf lokaler Ebene bot sich am 08. Oktober die Möglichkeit, die Point Alpha Stiftung auf dem 
„Tag der Elektromobilität“ in Rasdorf zu präsentieren. Seit 2017 stehen Ladesäulen für E-Bikes 
und Elektrofahrzeuge vor dem US-Camp der Gedenkstätte Point Alpha zur Verfügung und bieten 
Besucherinnen und Besuchern, die diese Technologie bereits nutzen, die Möglichkeit ihre Fort-
bewegungsmittel während einer Besichtigung der Gedenkstätte zu laden. 

Die malerische Landschaft der Rhön und die gut ausgebauten Wanderwege in der Region be-
günstigen allerdings nicht nur den Tourismus, sondern wurden in diesem Jahr erstmals prämiert. 
Der 14,6 Kilometer lange Point-Alpha-Weg wurde durch die Leserinnen und Leser der Fachzeit-
schrift „Wandermagazin“ zum drittschönsten Wanderweg Deutschlands gewählt. Die Auszeich-
nung nahm Geisas Bürgermeister Martin Henkel, zusammen mit Vertretern der Point Alpha Stif-
tung und des Rhönforums, auf der Outdoormesse in Düsseldorf entgegen.

Entgegennahme der 
Auszeichnung für 

Deutschlands schöns-
ter Wanderweg 2017 
auf der TourNatur in 

Düsseldorf 
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8.	 Gremien

8.1	 Stiftungsrat

Der Stiftungsrat ist das Aufsichtsgremium für den Vorstand und entscheidet über alle grund-
sätzlichen Angelegenheiten der Stiftung, insbesondere den Haushalts- und Stellenplan, die Ver-
waltung bzw. Bestellung der Verwaltung des Stiftungsvermögens, den Jahresabschluss und die 
Wirtschaftsprüfung sowie Beteiligungen und Rechtsgeschäfte. Im Berichtszeitraum schieden 
Berthold Dücker, als stellvertretender Stiftungsratsvorsitzender sowie Stefan Baldus und Bernd 
Woide, als Mitglieder aus dem Stiftungsrat aus. Neu in den Stiftungsrat treten Dr. Alexander Jehn, 
Direktor der Hessischen Landeszentrale für politische Bildung und Frederik Schmitt, Erster Kreis-
beigeordneter Landkreis Fulda. Da die Amtszeit der bestehenden Mitglieder im ersten Quartal 
2018 abläuft, wird die Wiederwahl der Stiftungsratsmitglieder Arnold, Bauer-Wabnegg, Brand, 
Carius, Hahn, Henkel, Höhn, Krebs und Postel in der Sitzung vom 06. November 2017 durchge-
führt.

Vorsitzender:
Dr. Heiko Wingenfeld, Oberbürgermeister Fulda

Weitere Mitglieder:
Dr. Walter Arnold, Staatssekretär a. D., MdL Hessen
Prof. Dr. Walter Bauer-Wabnegg, Kulturstaatssekretär a. D. Thüringen, Präsident der Universität 
Erfurt
Michael Brand, MdB
Christian Carius, Präsident des Thüringer Landtages 
Jürgen Hahn, Bürgermeister Gemeinde Rasdorf
Dr. Alexander Jehn, Direktor der Hessischen Landeszentrale für politische Bildung
Martin Henkel, Bürgermeister Stadt Geisa
Uwe Höhn, Vizepräsident des Thüringer Landtages
Reinhard Krebs, Landrat Wartburgkreis
Christine Lieberknecht, Thüringer Ministerpräsidentin a.D.
Andreas Postel, ZDF-Studioleiter Landesstudio Thüringen
Frederik Schmitt, Erster Kreisbeigeordneter Landkreis Fulda

Stand 31.12.2017
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8.2	 Wissenschaftlicher Beirat

Der wissenschaftliche Beirat berät den Stiftungsrat und den Vorstand bei der konzeptionellen 
Ausrichtung, insbesondere zu Fragen wissenschaftlicher Forschung und Dokumentation, politi-
scher Bildung und Vermittlungsarbeit.

Während des Berichtszeitraumes gab es keine personellen Veränderungen des Gremiums. Fol-
gende Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler agieren als korrespondierende Experten:

v	 Prof. Dr. Ingo Trauschweizer, Ohio University
v	 Prof. Dr. Hope M. Harrison, George Washington University
v	 Christian F. Ostermann, Woodrow Wilson Center

Vorsitzender des wissenschaftlichen Beirates:
Prof. Dr. Joachim Felix Leonhard, Staatssekretär a. D., Honorarprofessor für Neuere und Neueste 
Geschichte an der Humboldt-Universität zu Berlin 

Weitere Mitglieder:
Prof. Dr. Philipp Gassert, Inhaber des Lehrstuhls Zeitgeschichte der Universität Mannheim
Dr. Andreas Hedwig, Leiter des Hessischen Staatsarchivs Marburg
Prof. Dr. Dieter Krüger, Universität Potsdam
Thomas Krüger, Präsident der Bundeszentrale für politische Bildung
Prof. Dr. Wolfgang Mühl-Benninghaus, Direktor des Institutes für Musikwissenschaft und Medi-
enwissenschaft, Humboldt-Universität zu Berlin
Prof. em. Dr. Karl Schmitt, FSU Jena
Prof. Dr. Joachim Scholtyseck, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn
Prof. Dr. Hanno Sowade, Haus der Geschichte, Bonn
Dr. Thomas Wurzel, Geschäftsführer der Sparkassen-Kulturstiftung Hessen-Thüringen 

Stand: 31.12.2017
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8.3	 Beirat 

Der Beirat berät und unterstützt den Stiftungsrat, den Vorstand und die Ziele der Point Alpha 
Stiftung gemäß § 2 der Satzung u.a. bei der Aufstellung des jährlichen Programms, den Veran-
staltungen, den Aktivitäten und als Multiplikator. Im Berichtszeitraum gab es keine personellen 
Veränderungen des Gremiums.

Vorsitzende:
Dr. Ellen Ueberschär, bis Juni 2017 Generalsekretärin des Deutschen Evangelischen Kirchentages, 
ab Juli 2017 Vorstand der Heinrich-Böll-Stiftung

Stellvertretender Vorsitzender:
Franz-Josef Schlichting, Leiter der Landeszentrale für politische Bildung Thüringen

Weitere Mitglieder:
Dr. Hans-Peter Brodhun, Oberbürgermeister a. D. Eisenach
Christian Dietrich, Landesbeauftragter des Freistaats Thüringen für die Aufarbeitung der SED-Dik-
tatur 
Mathias Friedel, Leiter des Referats 4/VII, Hessische Landeszentrale für politische Bildung, Wies-
baden
Ulrich Grünhage, Thüringer Staatskanzlei
Christian Hirte, MdB
Dr. Alexander Jehn, Direktor der Hessischen Landeszentrale für politische Bildung
Gerhard Lorenz, ehem. Leiter des Staatlichen Schulamtes Westthüringen
Uwe Marohn, Vorstand der Sparkasse Fulda 
Günter Pohl, ehemaliges Mitglied des Thüringer Landtags
Tino Richter, Vorstand Wartburg-Sparkasse 
Dr. Michael von Rüden, ehem. Leiter des Staatlichen Schulamtes Fulda
Dr. Rudolf Summa, Oberstudiendirektor a.D., Winfriedschule Fulda

Stand: 31.12.2017
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Vom Förderverein wurden im Jahr 2017 verschiedene Projekte unterstützt. Schwerpunkt dabei 
war das Förderprojekt Point-Alpha-Preis (10.000 €) sowie die Fuhrparksanierung/Instandsetzung 
im US-Camp (8.000 €). Zusammenfassend konnte der Förderverein die Point Alpha Stiftung mit 
einem Gesamtbetrag von 18.000 € unterstützen. 

Im Jahre 2017 wurden 20 neue Mitglieder aufgenommen, abzüglich der 4 Austritte (teilweise 
Todesfälle) konnte im Jahre 2017 die Zahl der Mitglieder um 16 neue Mitglieder erhöht werden.

Entwicklung Mitgliederzahlen
2008:	 86
2009:	 100
2010:	 137
2011: 	 159
2012:	 176
2013:	 194
2014:	 201
2015:	 223
2016:	 239
2017:	 255 

Die ordentliche Mitgliederversammlung 2017 wurde am 21. März durchgeführt, an welcher 36 
Mitglieder teilnahmen. 

Vorstand mit erwei-
tertem Vorstand-

mitgliedern des 
Förderverein Point 

Alpha e.V.
v.l.  Berthold Jost, 
Christina Weller, 

Guido Wächtersbach, 
Wendelin Priller, Bir-
git Konrad, Raymond 

Walk, Stefan Sachs



Zu diesem Termin fand auch die Neuwahl des Vorstandes statt. Dabei ergaben sich keine perso-
nellen Änderungen. Der neue Vorstand wurde wieder für 2 Jahre im Amt bestätigt:

Geschäftsführender Vorstand:

Vorsitzender: 	 	 Raymond Walk
Stellvertreter (3): 		 Wendelin Priller
	 	 	 Berthold Jost
			   Stefan Sachs
Schatzmeisterin:	 	 Christina Weller
Schriftführerin:	 	 Birgit Konrad

Mittlerweile ist es zur Tradition geworden, dass jährlich zur Mitgliederversammlung die Mitglie-
der mit 20-jähriger Mitgliedschaft geehrt werden. Dies waren im Jahre 2017 Rüdiger Stark, die 
Stadt Fulda sowie Berthold Jost. Diese Mitglieder wurden mit einer Urkunde und der Vereinsna- 
del in Silber ausgezeichnet.

Im September fand die Vereinswanderung statt. Sie führte in den Ort Lüderbach mit Besichti-
gung des „OP India“. Anschließend besuchten die Vereinsmitglieder die Burg Brandenburg bei 
Lauchröden und das Schlossfest Oberellen. Weitere Vereinsaktivitäten waren die Eröffnung des 
Wiesenfelder Turmes am 23. Mai, die Erneuerung „Runder Tisch“ am „Haus auf der Grenze“ mit 
Unterstützung der Lehrwerkstatt Bebra sowie der Firma Giebel und am 22. Oktober der Gedenk-
gottesdienst für Papst Johannes Paul II. in der Geisaer Stadtpfarrkirche.

Damit alle Mitglieder regelmäßig über die Vereinsaktivitäten informiert sind, wurden im Jahre 
2017 vier Newsletter herausgegeben sowie 2 Pressemitteilungen.
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Vereinswanderung 
am 16.09.2017 zum 

OP India auf dem 
Sohlberg bei Lüder-

bach

Eröffnung der 
Ausstellung im Wie-
senfelder Turm nach 
Umgestaltung am 21. 

Mai 2017
 v.l. Theo Flügel, 

Jürgen Hahn, Ricarda 
Steinbach,  Martin 
Veltum, Raymond 

Walk
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1.  Zum Ausgleich des Haushaltes der Stiftung werden planmäßig nachhaltige Erträge des Stif-
tungskapitals benötigt.

Im Rechnungsjahr 2017 stand das Stiftungskapital in Höhe von 9,25 Mio. Euro unter der Verwal-
tung der Frankfurter Bankgesellschaft (Deutschland) AG, die das Vermögen gemäß den Anla-
gerichtlinien der Stiftung, verwaltete. Der Einnahmeüberschuss aus der Vermögensverwaltung 
beträgt 499 TEUR. Das sind 26 TEUR weniger als im Vorjahr.

2. Die Anlagerichtlinien der Stiftung geben der Frankfurter Bankgesellschaft (Deutschland) AG 
vor:

Grundsätze zur Anlage des Stiftungskapital der Point Alpha Stiftung:

Die Point Alpha Stiftung mit Sitz in Geisa verfügt nach Einbringung sämtlicher Mittel im Jahr 2009 
über ein Anfangsvermögen (Barvermögen) in Höhe von 9.220.000 EUR. Das Barvermögen der 
Stiftung ist auf dem Kapitalmarkt anzulegen. Die Erträge dieser Anlage sind für die Förderung des 
Stiftungszweckes nach § 2 der Stiftungssatzung sowie für die Unterhaltung des laufenden Ge-
schäftsbetriebes (Personal-/Sachkosten) vorgesehen. Hinsichtlich der Anlagestrategie und deren 
Umsetzung ist der Stiftungsvorstand verpflichtet, folgende Grundsätze einzuhalten:

2.a. Grundsätzlich erfolgt eine Anlage in festverzinslichen Wertpapieren aus den Staaten der 
europäischen Währungsunion (Euroländer) sowie aus Großbritannien und der Schweiz mit einer 
Restlaufzeit von bis zu zehn Jahren. Auf eine gute Bonität des Schuldners ist zu achten. Als Ori-
entierung dienen anerkannte Ratings (Standard & Poor´s, Moody´s oder Fitch). Die Bonität sollte 
gemessen daran mindestens Investmentgrad haben (zum Beispiel „BBB“ bei Standard & Poor´s). 
Die Titel müssen auf EURO lauten.

2.b. Folgende Beimischungen zur Risikostreuung in der Zusammensetzung des Wertpapier-Por-
tefeuilles sind zulässig:

2.b.a. Bis zu 40 % des Kapitals können in Aktien und Genussrechten aus den Euroländern (oder 
in entsprechenden Investmentfonds) angelegt werden. Maximal die Hälfte dieser Quote, 20 % 
des Kapitals, darf außerhalb des Euroraums in auf USD, CAD, AUD sowie Yen, Pfund Sterling und 
Schweizer Franken notierenden Anlagen investiert werden. Eine Beimischung von Anlagen in 
Wachstumsmärkten außerhalb dieser Währungsräume ist bis zu 5 % des Kapitals gestattet; diese 
darf ausschließlich über in Euro oder US-Dollar notierende Investmentfonds erfolgen. Die Anlage 
in Genussrechten darf 10 % des angelegten Kapitals nicht übersteigen. Die Auswahl der Wert-
papiere sollte im Sinne des Versicherungsaufsichtsgesetzes (VAG) erfolgen, d.h. die Gesichts-
punkte der Steuerung und Mischung sind zu berücksichtigen. Auf einen Emittenten dürfen nicht 
mehr als 5 % des gesamten Anlagevermögens entfallen (Aktien und unbesicherte festverzinsliche 
Wertpapiere einschließlich Genussrechte). Bei eventuellen Aktienanlagen in der Schweiz und in 
Großbritannien kann das Wechselrisiko ausnahmsweise in Kauf genommen werden.

2.b.b. Zur Ertragsverbesserung dürfen Optionsgeschäfte in Form von Stillhalterpositionen auf
bestehende Aktienbestände abgeschlossen werden. Die Optionslaufzeit soll maximal 3 Monate

10.	 Stiftungskapital
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betragen, der Abstand des Strike-Preises zum aktuellen Marktwert des Basiswertes soll mindes-
tens 10 % betragen.

2.c. Es ist auf eine hohe Fungibilität des ausgewählten Wertpapiers zu achten.

2.c.a. Bis zu 15 % der Anlagen in festverzinslichen Wertpapieren aus den Euroländern sowie aus 
Großbritannien und der Schweiz dürfen eine Laufzeit von über 10 Jahren ausweisen.

2.c.b. Die unter Punkt 2a) und 2b) aufgezählten Obergrenzen für die jeweiligen Anlageformen 
sind kumulationsfähig. Eine Überschreitung der Obergrenzen allein durch Kurssteigerungen ist 
zulässig.

2.c.c. Aktien- und Renten-Futures dürfen nur zu schnelleren und kostengünstigeren Absicherung 
von Aktien und Rentenpositionen und zur taktischen Ausrichtung innerhalb der gesetzten Gren-
zen dieser Anlagegrundsätze eingesetzt werden. Aktienoptionen dürfen als Stillhaltergeschäft 
auf vorhandene Aktienpositionen (gedeckter Short Call, so genanntes „Covered Call Writing“), 
mit dem Ziel der Erwirtschaftung zusätzlicher Erträge eingegangen werden. Andere Termin- bzw. 
Optionsgeschäfte oder Strategien sind ausdrücklich nicht gestattet.

2.d. Das Stiftungskapital kann vorübergehend bei einem deutschen Geldinstitut als Termin- oder 
Tagesgeld angelegt werden.

2.e. Der Vorstand kann mit einem Dienstleister (Kreditinstitut, Vermögensverwalter o.ä.) einen 
Vertrag zur Vermögensverwaltung abschließen. Dieser Vertrag kann sich auf einen Teilbetrag des 
Stiftungskapitals beziehen oder zusätzlich vorhandene Rücklagen einbeziehen. Hierzu ist die Zu-
stimmung des Stiftungsrates erforderlich.

2.f. Die Grundsätze zur Anlage des Stiftungskapitals sind sinngemäß auf die Anlage sonstiger Ver-
mögenswerte (z.B. Rücklagen) anzuwenden.

2.g. Anlagen von Vermögenswerten außerhalb dieser Grundsätze sind möglich, bedürfen aber 
der ausdrücklichen Zustimmung des Stiftungsrates.

2.h. Liquiditätsreserven sind von diesen Grundsätzen ausgenommen. Eine Anlage erfolgt in Geld-
marktfonds, Tages- oder Termingeld.

2.i. Diese Grundsätze treten mit der Beschlussfassung durch den Stiftungsrat in Kraft.

Geisa, den 05.12.2014

Die Grafik zeigt 
die Struktur der 

Anlagen am 
31.12.2017
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2.2.	 Der Gesamterfolg des Depots betrug 5,0  % (VJ 5,6 %) des verwalteten Vermögens.

3.	 Die Rechnungslegung für 2017 zeigt die Entstehung des Jahresüberschusses aus den  
	 Teilbereichen:

2017
EUR

2016
EUR

3.1. Zweckbetrieb nach der Stiftungsverfassung - 283.266,56 -309.140,21

3.2. Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb
        Bedarfsgastronomie/Literatur/Souvenirs
        nach Steuern

3.466,68 3.932,97

3.3. Überschuss Vermögensverwaltung	 499.311,70 524.830,72

3.4. Spenden und Zuschüsse	 11.016,40 72.515,66

3.5. Zuwendungen an gemeinnützigen
        Körperschaften

-12.000,00 -12.000,00

3.6. Überschuss	 266.182,45 280.139,14

4.	 Der Zweckbetrieb

4.1.	 Die Einnahmen aus den Eintrittsgeldern betrugen im Jahr 2017 437.862,73 EUR 
	 (Vorjahr 448 TEUR)

4.2.	 Die Personalausgaben betrugen in 2017 409.012,61 EUR (Vorjahr 393 TEUR).

4.3.	 Die Sachkosten in Höhe von 282.659,69 EUR haben sich im Vergleich zum Vorjahr um 
	 40 TEUR vermindert.

5.	 Vermögensverwaltung

5.1. 	 Die Ergebnisminderung der Vermögensverwaltung um ca. 26 TEUR resultiert im  
	 Wesentlichen aus den höheren Abschreibungen bei den Wertpapieren.
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6. 	 Die Stiftung hält unverändert den Geschäftsanteil an der gemeinnützigen Point Alpha 	
	 Akademie GmbH mit dem Nennbetrag von 10.000,00 EUR. Im Jahr 2017 trug die  
	 Stiftung mit Zuschüssen von 12.000,00 EUR zur Durchführung des Zweckbetriebs der  
	 Point Alpha Akademie GmbH bei.

7.	 Alle Mittel der Stiftung sind in strenger Ausgabendisziplin ausschließlich für die  
	 gemeinnützigen Zwecke der Stiftung verwendet worden.

7.1.	 Der Vorstand beschließt, für den handelsrechtlichen Jahresüberschuss 2017

In Höhe von	 	 	 	 	 	 226.182,45 EUR
den Umschichtungsergebnissen	 	 	 	 223.612,79 EUR
Zuzuführen sowie den Ergebnisrücklagen zuzuführen	 	   2.569,66 EUR

Nach dieser Verwendung des handelsrechtlichen Ergebnisses sind am 31.12.2017 folgende han-
delsrechtlichen Rücklagen und Umschichtungsergebnisse vorhanden:

Ergebnisrücklagen	 	 	 	 	 776.899,02 EUR
Umschichtungsergebnisse	 	 	 	 	 559.599,09 EUR

Für steuerliche Zwecke wurde gemäß § 62 Abs. 1 Nr. 3 AO 2.569,66 EUR der freien Rücklage zu-
geführt. Der Vermögensumschichtung wurden 223.612,79 EUR zugeführt.

8.	 Reale Kapitalentwicklung

Der Vergleich zwischen indiziertem Kapital und vorhandenem Vermögen zeigt weiterhin eine 
Überdeckung. Dies bedeutet, dass eine reale Kapitalerhaltung zu den genannten Bilanzstichta-
gen seitens der Stiftung realisiert war. 

9.	 Ausblick

Bei gleichbleibendem Zuspruch  der Besucher des Grenzmuseums und planmäßigen Erträgen 
aus der Vermögensverwaltung lassen sich aufgrund der Entwicklung der Wertpapiere keine ge-
sicherten Angaben über die Finanzierung des Zweckbetriebs zum jetzigen Zeitpunkt machen.



| 02. Februar 2017

Der Vater - plötz-
lich ein Fremder

© Südthüringer 
Zeitung
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Ausgewählte Presseberichte

| 24. Februar 2017

Adenauer und 
die junge Bun-
desrepublik

© Hünfelder 
Zeitung

POINT ALPHA STIFTUNG



| 18. März 2017

Förderverein un-
terstützt Point-Al-
pha-Preis-Verlei-
hung

© Südthüringer 
Zeitung
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Ausgewählte Presseberichte

| 18. März 2017

Der Früchtetep-
pich und Point 
Alpha locken 
viele Gäste

© Hünfelder 
Zeitung

POINT ALPHA STIFTUNG



| 20. April 2017

Wut und Sorge in 
Briefform

© Südthüringer 
Zeitung
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Ausgewählte Presseberichte

| 15. Mai 2017

Deutsch-russi-
sche Debatte in 
der Rhön

© Südthüringer 
Zeitung

POINT ALPHA STIFTUNG



| 18. Mai 2017

Wiesenfelder 
Turm mit neuer 
Ausstellung

© Südthüringer 
Zeitung
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Ausgewählte Presseberichte

| 07. Juni 2017

Bund und Länder 
halten Kommu-
nen klein

© Hünfelder 
Zeitung

POINT ALPHA STIFTUNG



| 19. Juni 2017

Wolf Biermann 
mit Point-Alpha-
Preis geehrt

© Wochenspiegel
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Ausgewählte Presseberichte

| 19. Juni 2017

Auch Demokratie 
braucht Wider-
spruch

© Hünfelder 
Zeitung

POINT ALPHA STIFTUNG



| 15. Juli 2017

Vieles von 
Deutschland ler-
nen, aber vieles 
auch anders

© Wochenspiegel
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Ausgewählte Presseberichte

| 17. August 2017

Neue Daueraus-
stellung auf Point 
Alpha vorgestellt

© Fuldaer 
Zeitung

POINT ALPHA STIFTUNG



| 29. August 2017

327 Todesopfer 
an der Grenze

© Hünfelder 
Zeitung
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Ausgewählte Presseberichte

| 04. Sept. 2017

Point-Alpha-Weg 
als drittschönste 
Wanderstrecke

© Südthüringer 
Zeitung

POINT ALPHA STIFTUNG



| 17. Sept. 2017

Ich laufe als 
Glückspilz durchs 
Leben

© Südthüringer 
Zeitung
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Ausgewählte Presseberichte

| 04. Okt. 2017

Wir müssen 
wieder mehr 
streiten

© Hünfelder 
Zeitung

POINT ALPHA STIFTUNG



| 23. Okt. 2017

Nach außen 
glücklich, in 
Wahrheit fast 
erstickt

© Hünfelder 
Zeitung
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Ausgewählte Presseberichte

| 24. Okt. 2017

Wo einst der Tod 
lauerte blüht nun 
das Leben

© Hünfelder 
Zeitung

POINT ALPHA STIFTUNG



| 20. Nov. 2017

Besucherplus 
dank Everday Life

© Hessenschau

| 30. Okt. 2017

Terror, der noch 
immer auf der 
deutschen Seele 
lastet

© Südthüringer 
Zeitung
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Ausgewählte Presseberichte

| 25. Nov. 2017

Tourismus - 
Schön allein-
reicht nicht

© Südthüringer 
Zeitung

POINT ALPHA STIFTUNG
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